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licherer Bedeutung für die geſunde Ent
wickelung des kirchlichen Lebens ſei.

Jn der Beſchwerde heißt es dann weiter: „Jn
unſerer raſch wachſenden Gemeinde handelte es ſich
um Beſetzung dreier neuer Pfarrſtellen. Um alle
Gegenſätze kirchlicher Richtung nach Möglichkeit hintan
zuhalten und der Gerechtigkeit und dem Frieden in
der Gemeinde möglichſt zu dienen, wurde mit peinlicher

Sorgfalt vorgegangen Es erging an vie verſchiedenen
theologiſchen Richtungen in gleichen Maße die Auf
forderung zu Gaſtpredigten. Jnfolgedeſſen gelang es
bei den Wahlen, vollſtändige Einmütigkeit zu erzielen.
Alle drei Pfarrer wurden von der geſamten Gemeinde
vertretung einſtimmig gewählt. Männer der ver
ſchiedenſten theologiſchen Richtungen hatten dabei
mitgeſtimmt. Nach der Wahl iſt von keiner Seite
Proteſt eingelegt worden. Trotzdem wird nun Pfarrer
Céſar nicht beſtätigt. So ſtehen wir vor dem
unſeres Wiſſens in der Geſchichte der rheiniſch
weſtfäliſchen Kirche bisher nie vorgekommercen Ereignis,
daß ein einſtimmig gewählter Pfarrer, der
ſchon achtzehn Jahre unangefochten im Pfarramt
geſtanden hat, gegen deſſen Wahl von keiner Seite
ordnungsmäßiger Proteſt erhoben worden iſt, vom
weſtfäliſchen Konſiſtorium nicht beſtätigt wird.
Wir erblicken darin eine Mißachtung der kirchlichen
Urteilsfähigkeit der Gemeinde und ihrer Vertretung,
welche ſich mit dem presbyterialen Geiſt unſerer
rheiniſch weſtfäliſchen Kirchenverfaſſung in ſtärkſten
Widerſpruch ſetzt.

Die Beſchwerde weiſt ferner nach, daß es ſich um

das Wort von der Weiterentwicklung der
chriſtlichen Religion geſprochen hat. Der hier wieder
holte Verſuch des Konſiſtoriums, den Kampf der
Geiſter innerhalb der Kirche mit Gewaltmitteln zu
unterdrücken, iſt bisher immer fehlgeſchlagen und wird
immer fehlſchlagen, und iſt auch von hervorragenden
Vertretern der poſitiven Richtung immer verurteilt
worden, wie dies wiederholt von dem erſt kürzlich und
zu früh verſtorbenen Propſt Freiherrn von der
Goltz, dem langfährigen Mitglied des Oberkirchen
rats, geſchehen iſt. Die Entſcheidung des Konſtſtoriums
iſt aber geeignet, den Frieden, welchen wir bisher
mit Erfolg bemüht geweſen ſind, innerhalb der ver
ſchiedenen Richtungen unſerer Gemeinde aufrecht zu
erhalten, dauernd zu ſtören. An Stelle der jetzt ge
wonnenen Einigkeit würden in Zukunft nur heftige
und unerquickliche Wahlkämpfe treten. Die
Beteiligung der Gebildeten an unſerem kirchlichen
Gemeindeleben, welche bisher in erfreulicher Zunahme
begriffen war, würde dadurch vollſtändig rückläufig
gemacht.

Die Gemeindevertretung bittet daher um Auf
hebung der Konſiſtorialverfügung und Beſtätigung des
Pfarrers Céſar als achten Pfarrer der Reinoldi
gemeinde.

Zur Lage in Rußland
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chihe tat f C preußiſche Generalſynode von 1846 ſich überhaupt mittlerweile in vielen Druckereien des Landes vor derZur Nichtbeſtätigung des Pfarrers Céſar. gegen en von Kolloquien erklärt. Jeden Piſtole gedruckt und von Agitatoren verteilt. Auch
Die umfangreiche Beſchwerdeſchrift der falls aber ſteht kirchenrechtlich feſt, daß die Kolloquien mancher frühere Abgeordnete befindet ſich unter den

größeren Gemeinde Vertretung der Reinoldi nicht zu eigentlichen Glaubensprüfungen gemacht Wühlern, wie aus der Verhaftung Onipkos und
gemeinde in Dortmund an den evangeliſchen werden dürfen. Den Spruch des Konſitſtoriums, zweier anderer Abgeordneten auf dem Fort Konſtantin
Oberkirchenrat in Berlin gegen die vom weſtfäliſchen heißt es am Schluſſe der Beſchwerde, können wir nur bei Kronſtadt und Medwedew in Woroneſch hervor
Konſiſtorium beliebte Nichtbeſtättgung des als einen Verſuch anſehen, alle neben der Orthodoxie geht. Um jedoch dem Wiborger Manifeſte noch ein
Pfarrers Céſar aus Wieſental zum 8. Geiſtlichen in der evangeliſchen Landeskirche beſtehenden freieren größeres Anſehen zu geben und gleichzeitig, um gegen
an genannter Kirche liegt nunmehr im Wortlaut vor. Richtungen mundtot zu machen. Wenn dieſe Grund die gerichtliche Verfolgung der Unterzeichner zu
Sie iſt mit 60 gegen eine einzige Stimme von der ſätze des Glaubenszwangs des Konſtſtoriums zur Geltung oteſtieren, unterſchrieben nach der „Magd. Zig.“ am
Gemeindevertretung gutgeheißen worden. Die Be kommen, ſo wird nicht blos die Partei des Proteſtanten Sonnabend 62 weitere Mitglieder der ehemaligen
ſchwerde weiſt nach der „Lb. Korr. zunächſt därauf vereins aus der evangeliſchen Kirche ausgeſchaltet, Duma. Die Zahl der zur Verantwortung zu ziehen
hin, daß die Reinoldigemeinde erſt kürzlich genötigt ſondern auch die Angehörigen der ſogen. Mittelpartei den Parlamentarier iſt damit auf 243 geſtiegen.
war, zur Abwehr eines ſchweren Eingriffs desſelben und alle übrigen liberalen Richtungen werden beſeitigt Aus dem politiſchen Maſſenprozeß wird die revo
Konſiſtoriums in die Selbſtverwaltung der Gemeinde und jede geſunde Weiterentwicklung des Bekenntniſſes lutionäre Partei natürlich bedeutendes Kapital ſchlagen,
die Hilfe des oberſten Kirchenregiments in Anſpruch wird verhindert. Das mag den Grundſätzen der und ſchlimmere Nachrichten als bisher, ſind vielleicht
zu nehmen und dort ihr volles Recht erhalten habe. katholiſchen Kirche entſprechen, freie evangeliſche für die nächſte Zeit zu erwarten. Doch die ruſſiſche
Sie hoffe auch jetzt auf dieſelbe gerechte Prüfung Ueberzeugung iſt es nicht. Auch entſpricht es Regierung kümmern alle Vorgänge im Innern des
der Sachlage, zumal der Ein griff des Konſiſtoriums nicht den Anſchauungen des su mm aus episcopus Landes herzlich wenig! Jhre vornehmſte Aufgabe
diesmal noch ſchwerer und von grundſätz der evangeliſchen Landeskirche in Preußen, welcher liegt offenbar in einer gutgemeinten, d. h. auf den

Kredit bedachten äußeren Politik. Unter dem
Vorſitz des Miniſters des Aeußeren haben am Sonn
abend Verhandlungen zum Abſchluß eines neuen
ruſſiſch- japaniſchen Handels und Schiff
faährtsvertrages begonnen.

Sonſtige Nachrichten aus Rußland liegen
folgende vor

Helſingfors, 5. Aug. („W. T. B. Die
Beerdigung der im Kampfe gegen die Rote Garde
gefallenen Mitglieder der Weißen Garde, darunter
mehrere Offiziere der aufgelöſten finnländiſchen Armee
ſowie eines bekannten Architekten, hat hier heute unter
großer Beteillgung der Bevölkerung ohne Ruheſtörungen
ſtattgefunden. Der Arbeiterausſchuß hat ſich für Ein
ſtellung des Ausſtandes ausgeſprochen

Moskau, 5. Aug. („W. T. B. Die Ver
ſammlung des all ruſſiſchen Verbandes beſchloß,
unverzüglich einen Plan zu einem gemeinſamen
Vorgehen gegen die anarchiſtiſchen Gewalt-
ta ten auszuarbeiten.

Bjeloſtok, 5. Aug. („W. T. B. Jm Hauſe
Farbſtein und im Hauſe Bernſtein wurden eine
größere Menge Waffen ſowie revolu
tionäre Schriften beſchlagnahmt und vierzehn
Perſonen feſtgenommen.

Moskau, 6. Aug. Soeben beginnt hier der
Generalſtreik. Das geſamte Proletariat tritt in
den Ausſtand. In ſämtlichen Fabriken und ſonſtigen
Betrieben wird die Arbeit niedergelegt. Die Eiſen
bahnen beſchloſſen, nachmittags den Verkehr einzu
ſtellen, ausgenommen die Nikolaibahn und die Breſt

einen von ſeiner bisherigen kirchlichen Behörde, dem machen. Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ zufolge bahn deren Angeſtellte angeſichts der drohenden
weimariſchen Kirchenregiment, hochgeſchätzten Geiſt- hat die bisherige Unterſuchung der Revolte in Repreſſalien eine ſchwankende Haltung zeigen. Da
lichen handelt, dem während ſeiner achtzehnjährigen
Tätigkeit von ſeiner Kirchenbehörde niemals Mangel
an Uebereinſtimmung mit den Bekenntniſſen Schuld
gegeben worden ſei und dem u. a. Miniſterialdirektor
Dr. ThielBerlin wiederholt öffentlich ſeinen Dank
für ſein Wirken in der Jugendfürſorge und in länd
licher Wohlfahrtspflege ausgeſprochen habe. Seit
1896 gehöre Céſar dem Vorſtande des Vereins für
Jnnere Miſſton an, jahrelang habe die Sache der
Heidenmiſſion in der dortigen Diözeſe in ſeinen
Händen gelegen.

Die Beſchwerde ſagt weiter „Was hat das
Konſiſtorium in Münſter zu dieſem Schritt veranlaßt
Auf Grund von angeblichen „Bedenken“ aus der
Reinoldigemeinde hat dasſelbe Pfarrer Céſar zur
Vorlegung ſeiner Gaſtpredigt aufgefordert. Weder
dem Presbyterium, noch dem Superintendenten war
von ſolchen „Bedenken“ etwas bekannt geworden.
Das Konſiſtorium hat dann, obgleich es dazu nicht Daß in Kiew und in Moskau einmal wieder
verpflichtet iſt, von dem Recht der Kirchenorbnung einige Bomben geworfen bezw. gefunden werden, iſt 0 e 2 5Gebrauch gemacht, den Angehörigen einer „ftemden ja keine ſonderliche Neuigkeit, aber ein Beweis dafür, olitische Aebersicht.

Landeskirche zu einem Kolloquium einzulgden. Das
weſtf. Konſiſtorium hat nun in dieſem Kolloquium
mit Pfarrer Céſar ein Glaubensexamen über den
2. Axtikel des Apoſtolikums angeſtellt. Die Ge
meindevertretung von Reinoldi ſteht darin einen
Mißbrauch des Kolloquiums. Hat doch die

Kronſtadt feſtgeſtellt, daß ſie das wohlvorbereitete,
aber verfrüht begonnene Werk der Rexolutionäre war.
Die Meuterei war für Ende Auguſt verabredet, wo
in einer Nacht das ſämtliche Offiziersperſonal ermordet
werden ſollte. Trotz der Niederwerfung der Revolten
in Speaborg und Kronſtadt herrſcht im Generalſtab
der Marine noch gegenwärtig große Beſorgnis, denn
die Haltung der Marine iſt eine mehr als zweifelhafte.
Das geht ſchon daraus hervor, daß die Kriegs
ſchiffe vor Svpeaborg nicht etwa mit Matroſen,
ſondern mit Seekadetten bemannt waren, weil
ſich die Matroſen geweigert hatten, die Feſtung zu
beſchießen. Selbſt nach dem geſtern unter den neueſten
Nachrichten veröffentlichten, unverkennbar gemilderten

Berichte der „Petersb. Tel.-Agentur“ über die Vor
gänge, die ſich an den Namen des Panzerkreuzers
„Pamjat Aſowa“ knüpfen, erſcheint dieſe Revolte in
bedenklichem Lichte.

daß neben den gemäßigten Revolutionären, wie ſie
die Verfaſſer des Wiborger Aufrufs darſtellen, auch
anarchiſtiſche Elemente eine erfolgreiche Maulwurfs
arbeit verrichten, deren Ende noch garnicht überſehen
werden kann. Der Aufruf, den die ehemaligen
Duma mitglieder in Wiborg verfaßt haben, wird

die Bäcker ebenfalls ſtreiken wollen, werden die Läden
jetzt geradezu beſtürmt; alles verſorgt ſich mit Lebens
mitteln. Nach Beſchluß des Arbeiterdeputiertenrats
ſoll Brod an beſtimmten Stellen zu gewiſſen Stunden
ausſchließlich an die Arbeiter, nicht an die
bürgerlichen Elemente verkauft werden. Morgen werden
keine Zeitungen erſcheinen. Die Stimmung unter den
ftreikenden Maſſen iſt übrigens keine gehobene, eher
gedrückt, da auf Erfolg wenig Ausſicht iſt. Der
Generalſtreik ſoll diesmal kein direktes Kampfmittel,
ſondern eine politiſche Demonſtration ſein und nicht
in einen bewaffneten Aufſtand übergehen, der für
Petersburg geplant iſt. Als eine Folge von Un-
ruhen in Finnland wird aus Helſingfors gemeldet, daß
der Polizeimeiſter Malm auf ſein Anſuchen den
Abſchied erhalten hat. Sein Amt iſt einſtweilen
vem Oberſtleutnant im Generalſtab Berg übertragen
worden.

Jtalien. Jn den militäriſchen Häfen
Jtaäliens dürfen ſich nach einem Miniſterialerlaß
künftig alle Kriegsſchiffe nur acht Tage
aufhalten und zwar nur drei zu gleicher
Zeit. Es kommen Venedig, die Lagunen, Tarent,
Meſſina, Gaeta, Speziag Maddalena, Genug und



Vado für dieſes Verbot in Betracht. Zum
italieniſchen Unterrichtsminiſter an Stelle des
zurückgetretenen Fuſinato iſt Rava ernannt worden.

Frankreich. Der franzöſiſche Marineminiſter
Thompſon erklärte in einem Geſpräche mit einem
Vertreter des „Malin“, daß die franzöſiſche

Marine ſowohl ihre Defenſtvmittel durch Erbauung
immer vollkommenerer Torpedoboote und Unter
ſeeboote vervollkommnen, als auch den Geſchwadern
einen effektiven Gefechts wert erhalten müſſe.
Der Miniſter ſteht in lebhaften Verhandlungen, um
für die vom Parlament bewilligten und in Auftrag
zu gebenden 6 Panzerſchiffe eine kleine Verzögerung
in dem Beginn des Baues zu erlangen, um alle bis
dahin gemachten Fortſchritte zu benutzen. Ein
Rundſchreiben des franzöſiſchen Kriegs
miniſters Etienne bringt den Korpskommandanten
zur Kenntnis, daß die Unteroffiziere beim Verlaſſen
der Jnfanterieſchule von Saint Maixent anti
militaxiſtiſche Jdeen zur Schau getragen underklärt hatten, daß ſie in der Armee nur blieben,
un Anhänger zu gewinnen. Der Miniſter macht
auf dieſen Geiſt, der ſchlimme Folgen für die
Disziplin und die Enheitlichkeit in der Armee haben
könne, aufmerkſam und bittet, ihm die Offiziere, die
Anlaß zu derartigen Ausſtellungen gaben, zu nennen.

Norwegen Die Schleifung norwegiſcher
Grenzfeſtungen gemäß dem Vertrage von Karl-
ſtad iſt von einer internationalen Kontrollkommiſſton
überwacht worden. Mit der Prüfung des Protokolls
wird die Kommiſſton ſich etwa acht Tage beſchäftigen
und hält dann eine Sitzung in Chriſtiania zu ſeiner
Unterzeichnung ab.

Türkei. Zu dem türkiſch- franzöſiſchen
Gebietsſtreit im Hinterland von Tripolis
meldet das „K. K. Tel.Korr.-Bur.“ aus Kon
ſtantinopel: Jn der Antwort auf die franzöſiſche
Note bezüglich der Dſchanet Oaſe wurde der
türkiſche Botſchafter in Paris beauftragt, der franzö
ſiſchen Regierung eine Erklärung in dem Sinne zu
geben, daß Dſchanet immer türkiſch, und zwar
ein Bezirk des Wilajets Tripolis mit organiſterter
Verwaltung geweſen ſei, und daß es nicht einmal
zum Hinterland von Tripolis gehört habe. Folglich
ſeien die franzöſiſchen Behauptungen grund
los. Jn Kreiſen der Pforte wird erklärt, daß ſie
bis aufs äußerſte dieſen Standpunkt vertreten
werde. Man glaubt in Konſtantinopel, daß die
türkiſche Militärmiſſton, der einige Geiſtliche angehören
ſollen, Dſchanet ſchon erreicht habe.

Bulgarien. Der diplomatiſche Agent
Griechenlands in Sofia, Generalkonſul
Salocoſtas, hatte am Sonnabend eine Unter
redung mit dem Miniſterpräſtdenten, der ihm ver
ſicherte, ſeitens der bulgariſchen Regierung ſeien alle
Maßnahmen getroffen, um in jedem Falle antigriechiſche
Ausſchreitungen zu verhüten. Trotzdem herrſcht unter
der griechiſchen Bevölkerung große Aufregung

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchting hat in
ihrer Sitzung am Freitag das Geſetz betr. die Er
mächtigung der Regierung zum Abſchluß von
Handelsvertragsproviſorien mit 82 gegen
40 Stimmen angenommen, desgleichen nahm das
Haus auch die Vorlage betr. die Bewilligung von
500 000 Fres. für die Ausfindigmachung neuer
Handelswege an.

Marokko. Jn Marokko beſteht entgegen ver
ſchiedenen Blättermeldungen dem „Wolff'ſchen Bur.“
zufolge keinerlei antifranzöſiſche Agitation.
Jn Wirklichkeit ſind Reibereien zwiſchen einigen
Stämmen des Südweſtens von Marokko gemeldet
dieſe ſind jedoch rein örtlicher Natur und kommen in
dieſer Gegend häufig vor.

Deutschlan ch
Berlin, 7. Aug. Der Kaiſer iſt am Sonn

tag abend von Wildpark aus nach Munſter abgereiſt.
Dort beſichtigte er Montag vormittag zunächſt die
Kavallerie-Diviſton E. Jm Anſchluß hieran wurde
mit den Brigaden der in Munſter gebildeten zweiten
Diviſton ein Kavalleriekorps formiert, mit welchem
der Kaiſer ein längeres Exerzieren abhielt. Zum
Schluß nahm Se. Majeſtät die Parade über ſämtliche
beteiligten Truppen ab. Nach der Rückkehr nahm
der Kaiſer im Lager militäriſche Meldungen entgegen
und frühſtückte im Offizierkaſino. Der Kaiſer hat in
einer Zeltbaracke Wohnung genommen. Heute,
Dienstag, früh um 7 Uhr findet die Fortſetzung der
Kavallerieübung unter der Leitung des Kaiſers ſtatt.

(Woruüber der Kaiſer manchmal Reue
empfindet), glaubt die „Deutſche Tagesztg.“ be
richten zu können. Das Blatt ſchreibt am Sonnabend
abend am Schluß eines Artikels: „Wie der Kaiſer
ſpricht“, wörtlich: „Daß der Kaiſer ſelbſt wohl weiß,
wie nahe die Gefahr liegt, im freien Wort
die Grenze des Gewollten zu überſchreiten,
das bezeugt ein Ausſpruch von ihm, der ihn vielen
in einem anderen Lichte zeigen mag, als ſie ihn zu
ſehen gewöhnt ſind. Es war vor wenigen Jahren
auf dem Sommerſchloſſe eines mitteldeutſchen Bundes

fürſten, des Abends nach der Tafel, und die Runde
der Anweſenden beim Glaſe Bier und der Zigarre war
ganz klein. Jrgendwie kam die Unterhaltung auf
philoſophiſche Themata allgemeiner Art und man
ſprach von dem Gefühl der Reue. Da ſagte der
Kaiſer der an der Konverſation in der un
gezwungeſten Weiſe teilnahm: auch ihm ſeis die
Empfindung der Reue nicht fremd, und
manchmal habe ihm ſchon das Bewußtſein
ſchlafloſe nächtliche Stunden bereitet, in
einer des Tages gehaltenen Rede nicht das
Maß des Jnhalts und des Ausdrucks
gewahrt zu haben, das er ſich zuvor ge
ſetzt hatte

(Der Reichskanzler) hat den Landwirten
wieder einmal ſchmeichelhafte Worte geſagt. Auf ein
Schreiben der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft nach Schluß der Landwirtſchaftlichen
Ausſtellung in Berlin Schöneberg hat er aus Norderney
unter dem 16. Juli ein Anwortſchreiben gerichtet, in
dem es heißt „Das allgemeine Jntereſſe,
welches die Ausſtellung, von den landwirtſchaftlichen
Kreiſen abgeſehen, namentlich auch bei dem Berliner
Publikum gefunden hat, begrüße ich als ein ge
ſundes und erfreuliches Symptom dafür, daß ſich in
unſerer großſtädtiſchen Bevölkerung immer mehr der
Sinn vertieft für den gewaältigen Kampf,
den der Landmann mit der Natur und ſchwierigen
Wirtſchaftsbedingungen bei uns zu kämpfen hat.“
Dazu bemerkt die „Frſ. Ztg.“: Was für einen „ge
waltigen Kampf“ der Landmann mit der Natur fühtt,
iſt uns nicht recht klar, denn grade faſt ausſchließlich
mit Hilfe der Natur produziert doch der Land
wirt in Deutſchland ſeine Güter. Wenn gelegentlich
einmal unerwünſchte meteorologiſche Ereigniſſe den
Ertrag der Ernte beeinträchtigen, ſo berechtigt das
doch immer noch nicht, von einem „Kampf“ des
Landwirts mit der Natur zu reden. Aber es kam
dem Reichskanzler wohl nur darauf an, eine recht
tönende Phraſe zur Anwendung zu bringen.

Der neue Präſident des Reichs
verſicherungsamts), Dr. Kaufmann, iſt
katholiſcher Konfeſſton und ein Sohn des Ober
bürgermeiſters Kaufmann aus Bonn. Von 1886
bis 1896 war er bereits im Verſicherungsamt tätig,
zuletzt als Geh. Regierungsrat. Dann wurde er
Vortragender Rat im Reichsamt des Jnnern, in
welcher Stellung er bis jetzt geblieben iſt. Die
„Voſſ. Ztg.“ erinnert daran, daß Dr. Kaufmann
Anfang Januar d. J. dem Papſt als Geſchenk des
Kaiſers das Prachtwerk Prof. Steinmanns über die
Sixtiniſche Kapelle überbrachte.

Die Vorkommniſſe
in unſerer Kolonial- Verwaltung.

Die über den Fall Fiſcher in der „Nordd.
Allgem. Ztg.“ am Sonnabend abend veroöffentlichten
Bemerkungen werden von der geſamten Preſſe als
vollſtändig unzureichend bezeichnet. Auch diejenigen
Organe, die einer energiſchen Kolonialpolitik das Wort
reden, ſind darüber mißvergnugt, daß die Offiztöſen
ſich in vollſtändiges Schweigen hüllen und ſich ſchließ
lich nur zu ganz belangloſen Redensarten aufſchwingen,
die noch weniger als nichts ſind. Die „Münchener
Neueſt. Nachr.“ ſuchen ſogar den Reichskanzler
ſelbſt zu einer Erklärung zu provozieren, indem ſte
ſchreiben „Die Kolonialſkandale beſchäftigen und ver
ſtimmen die öffentliche Meinung in einem ſo hohen
Grade, daß es unverſtändlich iſt, wie die höchſte
Behörde des Reiches dem Sturm von Ent
rüſtung gegenüber in ihrem auffälligen und
politiſch unklugen Schweigen verharren mag.
Wir begreifen es, wenn der Reichskanzler bei ſchlecht
begründeten Angriffen aus Kreiſen, denen jeder An
laß willkommen iſt, um die ihnen verhaßte deutſche
Kolonialpolitik zu diskreditieren, eine gewiſſe Zurück
haltung; aber un begreiflich und dem Anſehen
des Reiches abträglich iſt das konſequente
Schweigen des Reichskanzleramtes gegenüber den ge
häuften und nach allen begleitenden Umſtänden nichts
weniger als frivolen oder aus gehäſſtger Geſinnung
entſprungenen Mitteilungen über die bedauerlichſten
Vorkommniſſe in der Kolonialverwaltung. Nicht
Kolonialfeinde fordern die Aufklärung,
ſondern gerade die beſten und ſtandhaf
teſten Kolonialfreunde. Die wachſende Miß
ſtimmung gerade in dieſen Kreiſen iſt ſo bedenklich,
daß es Pflicht des Reichskanzlers iſt, mit
einer Schweigepolitik zu brechen, die nach
Lage der Dinge von geradezu verhängnisvoller
Wirkung auf unſere kolonialen Angelegenheiten
ſein muß.“

Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ haben vollſtändig
recht damit, wenn ſie betonen, daß es gerade im
Intereſſe der kolonialfreundlichen Kreiſe liegt, wenn
baldige Aufklärung erfolgt, da ſonſt die ganze
Kolonialpolitik unheilbar dekreditiert werden würde.
Allerdings iſt es dann notwendig, daß etwaige Auf
klärungen und Erklärungen des Reichskanzleramts
auch wirklich in der Weiſe erfolgen, daß ihr amtlicher

Urſprung deutlich iſt, und der Reichékanzler für die
Richtigkeit der Angaben perſönlich einſteht. Jrgend
welche anonymen Dementis in der „Nocdd. Allg.
Ztg.“ haben gar keinen Sinn denn man glaubt
ihnen, durch vielfache Erfahrungen gewitzigt, doch nur
ſoweit, wie man Luſt dazu hat.

Ueber Streichungen, die der frühere Geheimrat
in der Kolonialabteilung Hellwig an einem Akten
ſtück vorgenommen hat, gingen, wie ſich unſere Leſer
entſinnen werden, dieſer Tage Meldungen durch die
Preſſe. Offiziöss wurde dann darauf erwidert, Herr
Hellwig habe lediglich eine nicht zur Sache gehörige
biſſtge Bemerkung des Sekretärs Herlng geſtrichen,
um Differenzen innerhalb der Beamten vorzubeugen.
Das „B. T.“ erhält jedoch von gut unterrichteter
Seite eine ausführliche Schilderung des Vorganges,
die die Sache denn doch in weſentlich anderer Be
leuchtung zeigt. Es handelt ſich um eine
Fälſchung in den Akten des Stabsarztes Jpſcher.
Der Sachverhalt iſt folgender: Auf Grund
einer vom Zahlmeiſter Aſpiranten Rabe nieder
geſchriebenen und von dem damaligen Hauptmann
Fiſcher für den abweſenden Stabesoffiſier unter
ſchriftlich vollzogenen Auskunft des Oberkommandos
der Schutztruppen werden von der Kolonialabteilung
die Gebührniſſe eines Stabsarztes zweiter Klaſſe für
den in die Schutztruppe eingetretenen Stabsarzt
Jpſcher zur Zahlung angewieſen. Dieſe Zahlungs
anweiſung iſt von vier Beamten, dem Geheimen
expedierenden Sekretär Hering, dem Hofrat Gragert,
dem Geheimen Regierungsrat Liebig und dem Ge
heimen Legationsrat v. König unterſchrieben, die alle
zum Zweck der Anfertigung beziehentlich Prüfung
und Vollziehung dieſer Anweiſung die Auskunft des
Oberkommandos der Schutztruppen benutzen mußten
Als ſich einige Zeit darauf herausſtellte, daß Jpſcher
die Gebührniſſe eines Stabsarztes erſter Klaſſe zu
kamen und Hering eine berichtigende Zahlungsorder
anfertigen mußte, ſah er zu ſeiner Verwunderung,
daß die erwähnte Auskunft des Oberkommandos ſo
lautete, daß von ihm und von den übrigen Beamten
nicht, wie tatſächlich geſchehen, die Bezüge eines
Stabsarztes zweiter Klaſſe, ſondern die Bezuge eines
Stabsarztes erſter Klaſſe ſofort hätten angewieſen
werden müſſen. Bei naherer Prüfung der Auskunft
des Oberkommandos entdeckte nun Hering und
hat er beſonders feſtſtellen laſſen daß die
urſprünglich un richtige Auskunft des Ober
kommandos an den beiden entſcheidenden Stellen
durch ſehr feine Raſuren und neue An
gaben in die richtige umgewandelt worden war.
Schon um den Vorwurf zu vermeiden, daß er
die erſte unrichtige Kaſſenorder durch eigene Nach
läſſtgkeit verſchuldet habe, wies Hering im Konzept
der neuen Ordre darauf hin, daß die aktenmäßig feſt
gelegte Auskunft des Majors Fiſcher nach
träglich durch Raſuren und Hineinſetzen anderer
als der urſprünglichen Zahlen geändert worden ſei.
In einer Rückſprache hierüber mit dem damaligen
Perſonalreferenten von König beantragte Hering aus
drücklich eine Unterſuchung, die ſich nach Lage der
Sache nur gegen den Hauptmann Fiſcher und den
auf deſſen Anweiſung handelnden Zahlmeiſteraſpiranten
Rabe richten konnte. Hauptmann Fiſcher wurde
daraufhin von Oberſt Ohneſorg „zum verantwortlichen
Bericht“ aufgefordert. Ueber alles dieſes gibt das
Konzept der zweiten Ordre Auskunft. Nunmehr griff
Hellwig als ſtellvertretender Direktor ein, indem er,
wie die Urkunde beweiſt, zunächſt Herings amt
lichen Hinweis auf die begangene Urkunden
fälſchung bis zur Unleſerlichkeit durch
ſtrich, dann das Durchſtrichene noch über
klebte und auf das aufgeklebte Papierſtück ſchrleb:
„Dieſe Sache geht nunmehr als erledigt
zu den Akten. Referat 1 (das iſt Herr v. König)
zur gefälligen Kenntnie. gez. Hellwig. Unter die
überklebte Stelle hatte Hellwig außerdem geſchrieben
„Vorſtehende, nachträglich überklebte Streichung iſt
von mir bewirkt worden. gez. Hellwig.“

Geheimrat Hellwig hat alſo einen durchaus an
gebrachten Hinweis auf eine bereits hegangene
Urkundenfälſchung unterdrückt. Das iſt doch ganz etwas
Anderes, als was die Offiziöſen glauben machen wollen.

Reklameteil.
„Henneberg Seide“

V. MK. 1,10 ab Zollfrei
Muster an Jedermann!

Nur direkt v. Seidenfabrtk. Henneberg, Zürich.

Ist es denn möglich die Weber
singt im Kurkonzert?
Und heute früh hatte ſie keinen Ton in der Kehle!
Total heißer, ſag ich Jhnen! Kunſtſtück! Die
Weber weiß eben, was gut iſt und was ihr nützt:
ſie gebraucht nur Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen und die haben ihr auch jetzt wieder in
ein paar Stunden die Kehle frei gemacht. Man
kauft Fays ächte Sodener für 85 Pfg. per Schachtel
in jeder Apotheke, Drogen oder Mineralwaſſer
handlung.
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Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Ge

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850 (G.S. S. 265) und der 88 137,
139 und 140 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S.
S. 195) wird unter Zuſtimmung des Bezirks
Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg nachſtehende Polizei Verord
nung erlaſſen

Der S 10 der Polizei Verordnung, betreffend
die Körung der Hengſte, vom 12. September
1900 (Amtblatt S. 313) lautet künfrig folgen
dermaßen

S 10. Als Beſchäler ſollen nur Hengſte zu
gelaſſen werden, welche frei von vererblichen
Fehlern und unter Berückſichtigung des vor
handenen Stutenmaterials, ſowie der vom Staate
für den Regierungsbezirk Merſeburg gebilligten
Zuchtziele zur Gewinnung guter Gebrauchs
pferde tauglich ſind.

Die Hengſte müſſen bis zum 1. April des
für die Körung in Betracht kommenden Jahres,
wenn ſie dem kaltblütigen Schlage angehören,
mindeſtens 3, ſonſt mindeſtens 4 Jahre alt
ſein. Bei beſonders gut entwickelten Hengſten,
die das Alter noch nicht voll erreicht haben,
kann die Körkommiſſion Ausnahmen zulaſſen.

Iſt der Vorſteher des Königlichen Landge
ſtüts oder ſein Vertreter im Körtermine an
weſend, ſo bedarf die Ausnahmebewilligung ſeiner
Zuſtimmung.

Abgekörke Hengſte ſind für das laufende
Jahr von jeder ferneren Vorſtellung ausge
ſchloſſen.

Merſeburg, den 28. Juli 1906.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d Recke.

Eine gut möbhlierte Stuhe mit

Schlafkabinett

iſt zum 15. Auguſt oder I. September zu ver
mieten Lindenſtr. 10, 1 Tr.
Geſchäſts-Verkanf

Hierſelbſt altes renommiertes
Kolonialwaren Geſchäft

mit vielen Nebenbranchen ſehr preiswert bei
ganz wenig Anzahlung zu verkaufen. Offerten
unter Z. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Bettschirm, Spieltische
billig zu verkaufen

Bismarckſtraße 1, parterre.
Jn ſehr gutem Zuſtande befindliches

gebr. Eiſengitter,
zu jeder Einfriedigung paſſend,
1,20 Meter hoch und za. 6 Meter 1,00 Meter
hoch, ſehr preiswert zu verkaufen

Elobigkauerſtraße 32.
1 Grube guten Pferdedünger

hat abzugeben Carl Ulrich jun.

Ein großes Pferd,
Schimmel, fehlerfrei, iſt zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

I Paar Läuſerſchweine
S ſind zu verkaufen

Roſental 12.

paar Iäufersohweine
zu verkaufen

Amtshäuſer Nr. 2.
Bekanntmachung.

Wegen Kanaliſationsarbeiten iſt die Straße
„An der Geiſel“ bis auf weiteres für Fuhr
twerke und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1906.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Königl. höhere MaſchinenbauSchule
in Breslau.

Der nächſte Kurſus beginnt am 15. Ok
tober 1906.

Zum Eintritt ſind erſforderlich: die Reife
für OberSekunda und 2 jährige praktiſche Be
tätigung vder der Nachweis der Befähigung
durch Prüfung und 3 jährige Praxis.

Die Reiſezeugniſſe befähigen für die
Stellungen der techniſchen Eiſenbahn Sekretäre
und der BetriebsJngenieure bei der Staats
bahn Verwaltung ſowie zum Konſtruktions
Sekretär der Kaiſerlichen Marine.

Das Programm wird koſtenfrei zugeſandt.
Breslau, den 14. Juli 1906.

Der Direktor

Tanoswversteſgerung.
Mittwoch den S. Aug. er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſiuo“ hier

Bände
Bilz (Jlluſtrierte Hausbibliothek).
Merſeburg, den 7. Auguſt 1906.

Tauchnätz, Gertchtsoollzieher.

Frl. Parterrewohnun
zu vermieten und ſofort oder 1. Okt. zu be
ziehen Unteraltenburg 48.

Halleſcheſtraße 5 iſt eine Wohnung zum
Preiſe von 400 Mk. an ruhige Mieter zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

Roterbrückenrain 3 iſt eine Wohnung,
1. Etage, 2 große Stuben, Kammer, Küche u.
alles Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen.

W h 3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör,0 ung ſofort zu beziehen.

Paul Ehlert vorm. A. Perl, Markt 21/22.
Wohnung, 1. Etage, Stube, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zu ver
mieten und I. Oktober zu Winn

teinſtraße 6
2 Logis zu vermieten

Oelgrube 14.

Halleschestrasse 24 b
ParterreWohnung mit Vorgarten, Preis 210
Mark, ſofort zu vermieten und am 1. Okt. zu
beziehen. Näheres

Meuſchauerftraße 2 b.
Von ruhigen Leuten wird I. September

event. 1. Oktober eine Wohnung, beſtehend aus
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör, ge
ſucht. Offerten unter I T an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Skuhe mit Kammer n o
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Latlen mit Ladenstuve
Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

Bureaugehilfe
ſucht Logis möglichſt mit Koſt. Offerten mit
Preisangabe unter „Bureangehilfe“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein jähr. Ziegenbock mit Geſchirr
zu verkaufen verl. Friedrichſtraße 4.

Damenfahrrad,
faſt neu, iſt billig zu verkaufen

Markt 21/22.
Gut erhaltener Kinderwagen

M 100zu kaufen geſucht. Offerten unter
an die Exped. d. Bl erbeten.

Ausgekämmtes Haar

kauft Gotthardtsſtr. 9.
pferde zum Schlachten

uft in. Möbius, a alkcrel,
Oberbreiteſtraße 22.

Tapeten
empfehle mein großes Lager und gebe von
heute ab

doppelte Marken.
E. Bernhardt, Markt 26.

Bagr, Hergeburg,

Markt 5,
empfiehlt zu reellen Preiſen unter weit

gehendſter Garantie

Seidel S Naumanns
weltherühmte Nähmaſchinen

für alle Gewerbe und FamilienGebrauch, eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und der

modernen Kunſtſtickerei.
Auch gegen Abzahlung

Naumanns Germania-Fahrräder,
Wanderer-Fahrräder,

Waschmaschinen, Wringmaschinen,
Drehrollen, Kassetten,

Naumanns Ideal-Schreibmaschinen

Reparaturen an ſämmtlichen Maſchinen,
auch wenn dieſelben nicht von mir bezogen ſind,
werden in eigener Werkſtatt gut und preiswert

ausgeführt.
Moderne Pliſſee-Brennerei bis

150 em. brrit.

Angelegentlichſt empfohlen

AdlerDrogerie
s Wilh. KieslichJnh. Kurt Atzel,

Entenplan 23.

26 Meter

Werder-Milch,
beſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.

Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel
gefüttert.

Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf Werder-Milch erbittet

die äieverva ling Werder.

Licht, Elektr., Svool g Nachweislich gute Ern e J nS Kräuter-, Fichten Helios-Bad folge. Rheumatismus,
Zes nadel, Lohtanin und Ficht, Jſchias,Se Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche,
S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blafenleiden, Schlaf
S Pakungen c. loſigkeit, Erkältungen c.

Polstermohelolstermohel,
ſelbſtgearbeitet, Sofas in allen Preislagen,
ſchon von 45 Mk. an, Garnituren, Lehn

ſtühle, Bettſtellen mit Matratzen,
Chaiſelongnes in unübertroffener Auswahl

empfiehlt

Ernst Zernhardt,
Markt 26. Entenplan 6.
aux Herrkurth,

Photograph,
Breitestrasse S.

S
S
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AMBROSIA
BROD i CAKES
GERICKE-POTSDAM

er trag der schwächste Magen
schon morgens früh

W Echt bei

O. L. Zimmermann.
Königreich Sachsen

Technikum Hainichen
Maschinen- u. Elektro-Ingenieinre Techu. u.
Werkm. Neuzeitl. Laboratorien. Drogr. frei.

Lehrfabrikwerkstätten.

Horhelegant und modern eingerichtet eSauberſte Ausführung. W x schön
Ansichten von Mersehurgs td her KorpulenzSehens würdigkeiten pund architelrtoniſchen uſnehmen ſind BWettleibigkeit!

ſtets bei mir zu haben. Gebrauchen Sie mit Erfolg

r Wendelsteiner EntfettG Verſicherung 8 un Pakot e u. Mk. tungstee
ugeg. Cinbruchsdiebſtahll an e hege

G bei der Colonia Verſich.
S Geſellſchaft in Köln.

Spezial-Agent:
JS Pried. M. Kunth..

Polizen a 5, 10 u. 15 Mk. e eDe ſohn zu haben SeePudin
h Sehr Wder Sauce,

sah G.Eierkonſervierungsmittel

Garantol,einzig ſichres Mittel, Eier lange Zeit gut
zu erhalten. Paket 25 Pf. Allein bei

Richard Kupper,
Markt 10, Central Drogerie.

W J

m für die demnächſt ein
treffenden Neuheiten in

Ränge-, Jisch- u.
Wandlampen

Zu haben bei
Walter Bergmann
Fried. Franz Herrfarth.Karl Kunält.
W. Kätteritzsch.
Wüälh. Kieslich.
Paul Näther Nachfolger
Otto Teichmannm.
Gustav Traxdorf.
Emil Wolf.

Pl „gewähre ich Sreden i e e i Jommeoersprossen,
Leberflecke, Finnen wie andere HautunArtikel reinigkeiten beſeitigt mit unübertreffl. See
Creame „„Buchrol“. Doſe 2 Mk. Nur(0 Prozent Extra Rabatt.

Aeltere Muſter bis zu 40 Proz. e
Rabatt. Pom 10, August bis 2, September

Paul Chlert verreist.
vorm. Aug. Perl Dr. Oemisch-

Be Markt 21/22. Halle a. S. Weidenplan 17.
Ziehung derDrahtzäune Slehenban ellerte nd von

tag den I2. d. vliefert in jeder Ausführung von 4 Uhrnachmittags an, in Runſtedtdmund Gärtner 7 ct ungee ſtatt. Die Jnhaber von Loſenhaben Zutritt.
Zur Anfertigung aller ins Fach ſchlagenderTſſchler Arbeiten ſersil eben Jäner i. Sohüt-en,

Morgen

empfiehlt ch DonnerstagMiethe“s vſſchlerei. veeeen2 gSärge aus Eiche, poliert, c h im Halben Mond.
Eiche geſtrichen, Um zahlreichesErſcheinen erſuchtau warzgeſtrichene auf Lagerwſch ggeſtrie e Der Vorſtand
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ÄÜ hDer geehrten Bürgerſchaft zur gefälligen Kenntnisnahme, daß wir in den nächſten Tagen am hieſigen D

gleich wie in anderen Städten, errichten. Alles Nähere durch Proſpekte und Plakate.
Wir bitten höflichſt, unſer Unternehmen durch Abonnements gütigſt unterſtützen zu wollen.

Merseburger
Wach- und SchliessGesellschaft,

Ge v. II.
Merseburg,Fhofogra p. See u rn ehe

itnger M.Das 2 mal wegen ungünſtiger
Ditterung ausgefallene

Militär- Konzert
ſindet Dommerstag den 9. d. M.
ſtatt. Bei ungünſtiger Soitterung
im Saale.

Henzels Restuuraton.
Aal in Gelee, ſriſch eingekocht.

ler Resſiraon.
Heute

Donnerstag
hansſchlacht. Purft

Fischer, enſeger
Morgen Donnerstag

TunC. W a e s
Donnerstag

2 Lhausſchlachtere Hurſt
Frieders e Vogel, Roßmarkt 9
Verheirateterzuverläſſiger Anspänner

friſche

G.

für gute Pferde bei hohem Lohn auf lange
Zeit wird geſucht.

Rittergut Burg-Liebenau.Agenten Geſuch
Deutſche Feuer und Glasverſicherungs

Aktien Geſellſchaft ſucht fur Merſeburg und
Umgegend einen tätigen Agenten gegen hohe
Bezüge. Das vorhandene Jnkaſſo wird mit
übertragen. Gefl. Offerten unter Chiffre „Ver
ſicherung“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Gechrrtührer
ſtellt ein Oarl rich jaun.

Zur bevorſtehenden Campagne
findet die

Arbeiter Annahme
Sonntag d. 12. Aug. cr.früh 9 Vhr, Statt.
ZuckerfahrikKörbisdorf, A-6.

Ein ordentl. Väckergeſelle

wird geſucht
Franz Taube, Bäckermeiſter.

Einen ſüngendaekergeseſten
ſucht ſofort

W. Kurkhaus, Friedrichſtr. 8 a.

9

Schlachtefeſt.

Eine Waſchfrau
für jede Woche oder 2 Tage wird geſucht
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Frauen zum Dreſchen
geſucht gr. Sixtiſtraßße 15.

Junge Mädchen, welche dasPutzfach
erlernen wollen, werden noch angenommen.
Marie Müller Rachft. Rartha Merker.

empfohlen

Mirsochberg

Beſte Lage im Zentrum.

S.
Hotel Deutſches Haus m Markt.Altrennomiert, vorzüglichſte Verpflegung, ſolide Preiſe, elektr. Licht, Bäder im ne

Telephon, Omnibus am Bahnhof.
Auskunftei für das Rieſengebirge,

hält ſich allen Beſuchern des Rieſengebirges ſowie des herrlichen Hirſchberger Tales beſtens
Beſitzer Onr l Rössmew.

ſtatt.

wegen Seſchä äſtsaufgabe.

d Oph,
vorm. Max Christ,

an der Stadtkirche 3.

vonUhren, Goläwaren und
optischen Kriikeln

Nur noch dieſen Monat findet der Ausverkauf
Jn Jhrem eignen Intereſſe liegt es, die nicht wiederkehrende Ge

legenheit wahrzunehmen. Ich verkaufe, um das Lager vollſtändig zu räumen,

e 30 Prozent billiger. De
Aeltere Muſter unter Selbſtkoſtenpreis.

e ehe e

e e

Eduaré

empfehle in vorzüglicher Qualität

e Dampfdruſch
Weſtfäliſche Steinkohlen-Briketts,

Oberſchleſiſche Steinkohlen,eine Steinkohlen
Ferner

Kokosgarn,
Kons. Maschinentett.

Wagenplanen.

Merſeburg.

Menplanen.

lauss,

in Wagenladungen direkt ab Werk und in einzelnen Fuhren ab meinem Lager.

beſter und billigſter Erſatz für Strohſeille, zum Binden ſämtlicher Getreidearten.

Ia. Maschinenöl. Diemenplanen.

Nur ächt
mit Brennessel.

Nebenſtehende Marke gilt als einziges Zeichen der Aechtheit von

Bild und Wort

Hagen, R. Ortmann, Paul

Wendelſteiner Haeusners Breuneſſelſpiritus.
Flaſche Mk. 0 75 und 1.50.

Hervorragendes, preiswertes und bäligstes Kräftigungs u. S
n der e befördert das Wachstum der Haare, reinigt von Sch

De venkaüüten aaurauus eskl. u
Mann feass- r er„Brenneſſel“ iſt geſchützt, wo ſolches oder die M

Wendelſteiner Kirtcherl fehlen, erhält man ſtets Nachahmung und un
ächtes, minberwertiges Haarwaſſer.

vo Thenter.
Donnerstag 9. Auguſt 1906.

Benefiz Willy Holtz,

e gendl.
Liebesdrama in 3 Akten von Max Halbe.

Perſonen:
Pfarrer Hoppe.
Annchen, ſeine Nichte
Amandus, ihr Stiefbruder.
Kaplan Gregor von Schigorsky.
Hans Hartwig, junger Student.
Maruscka, Dienſtmädchen.e Pej Beneſizen hahen Autendbillets

mit Zuſchlag Sperrſttß n Ff,
Platz 29 Pf. Gültigkeit.e T Uhr. Anf hie 8 Uhr.

Suche ſo ofortjriges Mädchen als Lernende
für mein Ladengeſ n gegen Vergütung. Off.

unter Mr. 996 an die Exped. d. Bl. erb.
Suche per 1. September ſpäteſtens I. Okt-

Gine perfekte Verkäuferin
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.

Geſucht ſoſort oder ſpäter eine

Verkänferin,
allererſte Kraft. Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften unter 2 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Madenen,
ordentlich, fleißig und kinderlieb, za. 16 Jahre
alt, zum 1. Oktober geſucht.

Frau Gruber.
Weißenfelſerſtr. 20.

Eine Aufwartung
ſofort oder 15. Auguſt wird geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
Wſhuß reren u Perſchirn

Rechnungsabſchlußß
für den Monat Juli 1906.

Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 1906 69 911 58
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 168 766 90

Vorſchuß Zinſen 6521 84
Aufgenommene Anlehen 116276 12

Zu melden

JnkaſſoKonto e

GiroKonto Berlin 20253 08
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto 17 466 90Vereinskapital von Mitgliedern 313 50

Reſervefond 42Konto für Verſchiedene 9817 72
Sum ma 409 369 64

Ausgabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 195 988 13
Zurückgezahlte Anlehen 83 186 81
Gezahlte Zinſen 656 68Vereinskapital von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 713 56JnkaſſoKonto

GiroKonto Berlin 24 573 74Laufende Rechnung Berlin 1074 10
BankKonto 69000Konto für Verſchiedene 12 472 05

Summ a 387 665 07
d ithin Beſtand: 21 704 57

F. G. Därr. E. Hartung. R. Heyne.Vorſicht beim Einkauf

Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümerien,
Friſeurgeſchäften oder Cavl Munnünns, München

Centraldrogerie Rich. Kipper, Osc. Lebernt, Haiſerdrogerie a
Richter

Drogerie Wilh. Kies lich.
Neumarkt Drogerie,

Der heutigen Auflage unſeres Blattes
liegt ein Proſpekt von Gust. Heinrich
BVischer. Lotterie Bureau, Hamburg-
Altong, bei.

Hierzu eine Weilage.
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Ans Deutſch Afrika
Durch ein großes Feuer wurven in Lüderitz-

bucht, wie amtlich aus Windhuf gemeldet wird,
Magazinbeſtände, namentlich Heu, zer
ſtört. Der Schaden iſt beträchtlich.

Oberſt von Deimling, der am 5. Juli in
Swakopmund eintraf, iſt, wie wir in der „Deutſch
Südweſt afrikaniſchen Ztg leſen, von der Landungs
brücke aus nach ſeinem Hotel in einem von ſechs
Schecken gezogenen Wagen gefahren. Die
Herrſchaften in Swakopmund ſcheinen ja recht viele
Pferde übrig zu haben

Der wegen Mißhandlung Schwärzer und
Urkundenfälſchung vom Obergericht in Dar es
Salgam zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilte Ver
meſſüngsbeamte Ditmer iſt in Hamburg eingetroffen.

Er ſoll ſeine Strafe in Celle abbüßen.
Aus Sanſibar, 6. Auguſt wird berichtet: Nach

einer Meldung des Majors Johannes von 10.
Jnli ſind die in Mgende Geſchlagenen und nach Oſten
unter Mahamakiro Magewo, Mkomanire und Omari
Kingälla ausgewichenen Aufſtändiſchen vor der ſie
verfolgenden Kompagnie des Hauptmanns v. Schön
berg auseinandergegangen. Sie ſammelten ſich
darauf wieder am Saſſawara, anſcheinend, um über
die Grenze zu gehen. Major Johannes entſandte
gegen ſte den Leutnant von Blumenthal mit einem
Zuge der 13. Kompagnie. Major Johannes ſelbſt
hatte mit der 13. Kompagnie unter Oberleutnant
von der Marwitz die Verfolgung Schabrumas
übernommen, der nach Süden ausgewichen war. Auf
dem Marſch von Mgende nach Kitanda erhielt er die
Nachricht, daß Schubruma am Lihonde ſüdöſtlich
Sſongeg ſitze und ſeine Leute und Proviant ſammle,
um über den Rovuma zu gehen. Major Johannes
entſandte gegen ihn den Leutnant von Lindeiner
und Stabsarzt En gelaud mit einem Teil ſeines
Begleitkommandos. Leutnant von Lindeiner griff
Schabrumas Lager, das mit etwa 800 Aufſtändiſchen
beſetzt war, am 25. Juni überraſchend an. Es war
das erſtemal, daß es gelang, Schabruma ſelbſt zu
ſtellen. Schabruwa entkam, wurde aber nach an

ſcheinend ſicheren Nachrichten durch einen Schuß in
den linken Oberarm verwundet. Der Gegner hatte

16 Tote, 14 Männer und 165 Weiber und Kinder
wurden gefangen genommen. Auf unſerer Seite ſiel

ein Ombaſha. Unter den Gefangenen befanden ſich
ſämtliche Hauptfrauen ſowie mehrere Nebenfrauen
Schabrumas. Sein ganzes Hausgerät, ſein letztes
Vieh und über 200 Laſten Lebensmittel wurden er
beutet. Die meiſten SchäbrumaGroßen unterwarfen
ſich. Major Johannes ſteht die Lage des Bezirks
Sſongea als günſtig an. Aus Upangwa mel
dete Hauptmann von Kleiſt Anzeichen neuer Be
unruhigung. Major Johannes hat die Abteilung
von Kleiſt verſtärkt und iſt ſelbſt nach Upangwa ab
marſchiert. Oberleutnant Freiherr von Wangen
heim iſt anſtelle des zum Urlaubsantritt zur Küſte
kommenden Oberleutnants v. d. Marwitz zum Führer
der 13. Kompagnie ernannt worden. Nachrichten
aus Jraku ſind nicht eingegangen

Deutschland.Geh. Legationsrat Knappe), General
konſul in Shanghai, iſt unter Verleihung des Roten
Adlerordens 2. Kl. mit der Krone, ſeinem Antrag
gemäß, in den Rüheſtand verſetzt worden.

Die Stichwahl in RintelnHofgeis
m ar) hat am Sonnabend den Sieg des deutſchſozialen
Kandidaten Herzog ergeben. Noch in den letzten
Tagen verſpottete die ſozialdemokratiſche Freie Preſſe
in Elberfeld die freiſinnigen Wähler aus Anlaß der
Nachricht, daß die Freiſinnigen für die Stichwahl die
Wahlparole ausgegeben hätten, für den Sozialdemo
kraten zu ſtimmen. Das ſozialdemokratiſche Blatt
meinte, die Freiſinnigen brauchten „nicht einmal zu
befürchten, daß ihnen der Vorwurf gemacht werde,
einem Sozialdemokraten Siege verholfen zu haben,
denn der Antiſemit wird ſiegen, auch wenn die Frei
ſinnigen einmütig für unſeren Kandidaten eintreten.
Die Freiſinnigen hätten alſo das billige Ver
gnügen, ſich volkstümlich zu ſtellen.
Jn Wirklichkeit iſt, wie die „Fr. D. Pr.“ bemerkr,
von den freiſinnigen Vertrauensmännern in Rinteln
Hofgeismar eine Wahlparole, für den Sozialdemo
kraten zu ſtimmen, nicht ausgegeben worden. Der
Vorſtand der Freiſinnigen Volkspartei
für den Wahlkreis Rinteln Hofgeismar hat vielmehr
in den Blättern des Wahlkreiſes folgende Erklärung
veröffentlicht: „Durch verſchiedene auswärtige Zeitungen
geht die Notiz, daß die freiſinnige Parteileitung auf
fordert, für die am Sonnabend, den 4. Auguſt, ſtatt
findende Stichwahl die Stimme dem Kandidaten der
Sozialdemokratie Herrn Vetterlein zu geben. Wir
ſehen uns deshalb zu der Erklärung veranlaßt, daß

v

Mittwoch den 8. Auguſt 1906.
dieſe Aufforderung von einigen Kaſſeler Herren, die
in der Mehrzahl der Freiſtnnigen Vereinigung ange
hören, ausgeht, und daß die Parteileitung des Wahl
kreiſes damit nicht das mindeſte zu tun hat. Wir
erklären hiermit, daß wir getreu den Prinzipien
unſerer Partei jedem einzelnen Wähler die
volle Freiheit überlaſſen, ſeine Entſchlie-
ßungen nach eigenem Ermeſſen zu treffen.
Dieſen Standpunkt haben wir in unſerer Verſamm
lung am 26. Juli feſtgelegt, was wir um event.
ſpäteren falſchen Behauptungen vorzubeugen, hiermit
ausdrücklich erklären

Den Jittauer Genoſſen) erteilt
Mehring in der „Leipz. Volksztg.“ einen derben
Rüffel. Die Genoſſen hatten in ihrer Generalver
ſammlung folgende Reſolution angenommen: Veran
laßt durch die Nachricht von der Auflöſung der Duma,
fordert die Generalverſammlung des erſten ſächſiſchen
Wahlkreiſes das ſächſiſche ZentralAgitationskomitee
auf, ſo ſchnell wie möglich überall Verſammlungen
zu arrangieren zwecks Aufklärung der Maſſen über
den ruſſiſchen Staatsſtreich und über die notwendige
Haltung des deutſchen Volkes gegenüber etwaigen
Hilfsgelüſten der deutſchen Regierung für den ruſſiſchen
Volksbedrücker. In der „Leipziger Volkszeitung“
wird dies ein verfehlter Vorſchlag genannt
und dann noch hinzugefügt: „Die Aufklärung über
den ruſſiſchen Staatsſtreich beſorgt bereits die
ſozialiſtiſche Preſſe. Eine Stellungnahme zu etwaigen
Hilfsgelüſten der deutſchen Regierung erübrigt ſich
ſchon deshalb, weil momentan kein dringender Anlaß
dazu gegeben iſt. Das Zentralagitationskomitee wird

alſo den reviſtoniſtiſchen Zittauer Antrag zu den
Akten legen. Jm übrigen ſei den Zittauern geſagt,
daß die Parteiinſtanzen noch nie die Gelegen-
heit zu einer politiſchen Aktion verpaßt haben, wenn
die Zeit und die Umſtände dazu gegeben waren.

N volkewirtochaftliches.
Wurſt wider Wurſt. Am 1. September

tritt das neue amerikaniſche Fleiſchbeſchau
geſetz in Kraft. Das Geſetz verbietet den Handel

mit allen Fleiſchwaren, die von Tieren herrühren, die
nicht unter amerikaniſcher Aufſtcht geſchlachtet und die
nicht ohne dieſe Aufſicht zubereitet worden ſind, es ſei
denn, daß ſie die Reinheitsprobe für Nahrungsmittel
beſtehen. Eingeführt werden dürfen alſo Fleiſchwaren
wohl, aber ſie werden bei ihrer Ankunft geprüft. Nun
meldet das „Laffan-Bureau“ aus Waſhington, 25
Juli, infolge der in Deutſchland verfügten Beſchrän-
kungen der Fleiſcheinfuhr mache man in Amerika
die äußerſten Anſtrengungen, um die Zulaſſung der
verſchiedenen deutſchen Fleiſchpaſteten, der ſogenannten
Frankfurter Leberwurſt und ähnlicher Erzeugniſſe, die
zuſammen mit dem weſtfäliſchen Schinken von Tag
zu Tag 'wachſenden Eingang in die amerikaniſchen
Häuſer fanden, zu verhindern.

X Behufs Beſchränkung der Geld
beſtellung an Sonntagen oder deren gänz
licher Aufhebung ſchweben nach dem „Hann. Cour.“
bei der Reichspoſtverwaltung Erwägungen.

Jnfolge der ſozialdemokratiſchen
Hetzereten unter den weſtfäliſchen Zigarren
arbeitern und der dadurch auf zahlreichen Betrieben
hervorgerufenen Lohnſtreitigkeiten haben ſich
126 Firmen des weſtfäliſchen Tabak
induſtriegebiets, das den Regierungs Bezirk
Minden ſowie die angrenzenden Gebiete (Lippe,
Osnabrück uſw.) umfaßt, auch die dort fabrizierenden
Bremer und Hamburger Firmen, zu einem Arbeit-
geberverband vereinigt, dem einſchließlich der
Filialfabriken der Mitglieder nunmehr mehrere hundert
angehören. Mit dem Bremer und Hamburger Zigarren
fabrikantenverein hat der Weſtfaäliſche Verband ein
Kartell abgeſchloſſen.

Durch die Einführung der Zigaretten
ſteuer ſind in Dresden eine große Anzahl von
Frauen und Mädchen, die viele Jahre hindurch
in der Kartonnagenbranche mit Herſtellung von
Zigarettenpackungen beſchäftigt waren, ſchon ſeit
Wochen arbeitslos geworden und haben keine
Ausſicht, in nächſter Zeit wieder eingeſtellt werden
zu können.

Die Biertrinker wehren ſich. Jn
Hannover waren nach dem „Hann. Cour.“
kürzlich zwei Verſammlungen einberufen worden,
die die Wirte im Kampfe gegen die Brauereien
zwecks Erlangung günſtigerer Bedingungen unter
ſtützen ſollten. Die Verſammlungen nahmen aber
einen für die Wirte unerwarteten Verlauf. Es
wurde beſchloſſen, nur ſolche Lokale zu beſuchen,
deren Jnhaber Liter für 10 Pfg. und Liter
für 15 Pfg. verabfolgen und dies durch Plakate
bekannt geben, die von außen ſichtbar ſind.

Die Ausführung des Geſetzes über

Nerſeburger Correſpondent
33. Jahrg.

den Frachturkundenſtempel bat im Eiſenbahn
verkehr zu Unzuträglichkeiten deshalb geführt, weil
die Eiſenbahnverwaltung den Urkundenſtempel nicht,
wie im Geſetze vorausgeſetzt, vom Ausſteller des
Frachtbriefs, ſondern immer vom Frachtzahler einzieht.
Die Beſchwerden der induſtriellen Kreiſe hierüber hat
der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller
in einer Eingabe an die zuſtändigen Bebörden zum
Ausdruck gebracht und die ſchleunige Aenderung der
jetigen Mißhelligkeiten zwiſchen Verkäufer und Käufer
führenden Verfahrens beantragt.

Zu dem neuen Fleiſchbeſchaugeſetz der
Vereinigten Staaten wird noch mitgeteilt. Nach
dem 1. September werden alle Amerikaner, die Gänſe
leberpaſtete, deutſche Würſte oder ſonſtige im Auslande
hergeſtellte Fleiſchprodukte eſſen wollen, zu dieſem Zwecke

nach NewHork oder irgend einem anderen Hafen
reiſen müſſen, da das Geſetz die Zulaſſung von Fleiſch
zum interſtaatlichen Handel verbietet, falls dieſes Fleiſch
nicht von den Regierungsangeſtellten im Augenblick
des Schlachtens inſpiziert wurde. Das heißt, daß in
Zukunft zwar Büchſendelikateſſen aus Europa nach
Amerika gebracht, aber nicht aus dem Staate, in dem
ſie gelandet wurden, weiter verſchickt werden können.
Dazu bemerkt der nationalliberale „Hannov. Cour.
„Leicht wird es freilich nicht ſein, von Deutſchland
aus über ſolche ſchikanöſe Geſetzgebung Beſchwerde zu
führen, da das deutſche Verbot gewiſſer einwandfreier
amerikaniſcher Artikel wie Büchſenzungen u. dergl.
kaum auf einem andern Brett ſteht.

Wer ſchafft die Viehteuerung? Zur
Beantwortung dieſer Frage dürfte eine Mitteilung
dienen, die der „Allg. FleiſcherZtg.“ von zuverläſſiger
Seite zugeht. Danach haben die Molkereibeſttzer aus
der Gegend von Hannover und Hildesheim in einer
am vergangenen Mittwoch in Hannover ſtattgehabten
Verſammlung beſchloſſen, „bis zum 15. Oktober kein
Schwein unter 56 Mk. für den Zentner Lebend
gewicht, gleich 67 Mk. Schlachtgewicht, zu verkaufen.
Für Zuwiderhandlungen ſind 1000 Mk. Konventional
ſtrafe zu zahlen Hier iſt alſo eine wirkliche
Ringbildung zur Hochhaltung der Viehpreiſe, während
für die von den Agrariern behaupteten angeblichen
Ringbildungen der Viehhändler noch nie der Schatten
eines Beweiſes erbracht werden konnte.

Der 28. deutſche HausbeſitzerTag iſt
in Eiſenach zuſammengetreten. Die Begrüßungs-
anſprache hielt der Vorſitzende des Verbandes Bau
meiſter Hartwig aus Dresden, der die Klagen der
Hausbeſitzer über ungerechte Behandlung wiederholte
Die Hausbeſitzer würden wie Bürger zweiter Klaſſe
behandelt. Wenn es ſo weiter gehe, wie bieher,
werde der Hausbeſitzerſtand ſeinem Ruin entgegen
gehen. Die Regierung zeige ſich gegenüber den
Wünſchen der Hausbeſiter noch immer unzugänglich.
Man ſolle aber nicht nachlaſſen zu hoffen, daß auch
Graf Poſadowsky und der Reichstag einmal anderer
Anſicht würden. Der Geheime Oberregierungsrat
Trautvetter begrüßte den Verein im Namen ver
weimariſchen Regierung. Die Verhandlungen brachten
zunächſt eine Beſprechung des Antrages Chemnitz
betr. Erlaß einer Petition an den Bundesrat und
den Reichstag auf Abänderung des Geſetzes betr. die
Zwangsverſteigerung.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 7. Aug. Der 22 jährige Kaufmann

Max Roſenſtiel, der hier in einer Bankfirma
angeſtellt war, iſt flüchtig geworden, nachdem er
mittels geſtohlener und gefälſchter Blankoſchecks
13 000 Mk. bei der hieſigen Reichsbank erhoben hatte.

t Halle, 7. Aug. Geſtern morgen wurde der
Stations aſſiſtent Franz Grimm vom Magdeburger
Schnellzug überfahren; ihm wurde der Kopf vom
Rumpfe getrennt und ſein Körper vollſtändig zer
malmt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Der ſo jäh aus dem Leben Entriſſene hinterläßt
Frau und Kinder. Durch das unvorſichtige Um-
gehen mit einer brennenden Kerze entzündete der
3 jährige Sohn des Arbeiters Piech hier die Kleider
ſeines 11 jährigen Brüderchens, ſo daß es elend ver
brennen mußte.

t Erfurt, 7. Aug. Montag abend gegen elf
Uhr hörten Paſſanten aus dem Glacis an der
Scharnhorſtſtraße kurz hintereinander vier Schüſſe
fallen. Sie eilten ſofort dorthin, wo ſich ihnen ein
entſetzlicher Anblick darbot. Am Boden lag tot im
Blute ſchwimmend die 31 jährige Fahrkartenverkäuferin
Eliſe Gebhardt, neben ihr ſchwerverletzt der
22 Jahre alte Erich Salbey, beide aus Erfurt.
Das Mädchen war von Salbey, mit dem es ſeit
längerer Zeit ein Vebesverhältnis unterhielt, durch einen
Schuß in die linke Schläfe getötet worden. Hierauf
richtete der Täter die Waffe gegen ſich und brachte
ſich einen Schuß in die rechte Schlafe bei, der das



Gehirn verletzte. Er wurde in bedenklichem Zuſtande
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

t Erfurt, 4. Aug. Die hieſtge Einwohnerſchaft
hatte den vorbereitenden Arbeiten zur Erhöhung
der Bierpreiſe mit einer ſo einzigartigen Gleich
giltigkeit zugeſehen, daß man allgemein erwartete, die
Bierpreiserhöhung werde hier mit aller Geräuſchloſigkeit
angenommen werden. Es iſt aber anders gekommen.
Mit dem Tage des Jnkrafttretens der Erhöhung, dem
1. Auguſt, hat hier in allen Kreiſen der Bevölkerung
ein ſcharfer Kampf gegen dieſe Maßnahme ein
geſetzt. Drotz der tropiſchen Hitze war am Mittwoch
ein unerhörter Rückſchlag im Bierkonſum
zu verzeichnen. Eine große Anzahl von Gaſtwirten
und eine Brauerei gaben denn auch ſchon am erſten
Tage durch Aushängeſchild und Jnſerat bekannt;
„Bei mir wird nicht erhöht!“ Der Erfolg
blieb nicht aus. Diejenigen Wirtſchaften die
erhöht haben, ſind „wie gekehrt, wie ausgeſtorben.“
Große Jnduſtrieetabliſſements, auch die Königl.
Gewehrfabrik und die Eiſenbahnwerkſtätten, die täglich
beträchtliche Poſten Flaſchenbiers beziehen, verweigerten
angeſichts der erhöhten Preiſe einfach die Annahme.
Die Folge war, daß ihnen mit wendender Poſt wieder
der alte Preis zugeſtanden wurde. Nach
dieſen Ergebniſſen der beiden erſten Tage will hier
vorläufig kein Menſch glauben, daß die Brauerei
beſitzer das Feld behaupten werden.

t Wittenberg, 6. Aug. Jm nahen Pratau
war das 15 jährige Dienſtmädchen Gleisberg in
der Scheune beim Dreſchen mit der Handdreſch
maſchine behülflich, dabei geriet es mit der rechten
Hand in das Getriebe der Maſchine, ſo daß ihm
ſämtliche Finger und die halbe Hand vollſtändig
zermalmt, ſowie der Unterarm derart ſchwer verletzt
wurde, daß der Arm bis zum Ellbogengelenk abge
nommen werden mußte. Die in dem hiſtoriſchen
Cranachhauſe befindliche hieſtge Adler
Apotheke iſt von dem Apotheker Wilkening in
Weimar für den Preis von 460 000 Mk. von den
Richterſchen Erben käuflich erworben worden.

t Eisleben, 5. Aug. In der hier abgehaltenen
Proteſtverſammlung gegen die Erhöhung
der Bierſteuer verurteilten etwa 300 Gaſtwirte
aus dem Mansfelder See und Gebirgskreiſe jede
Erhöhung des Faßbierpreiſes aufs ſchärfſte, da die
Brauereien ſich durch Erhöhung der Flaſchenbierpreiſe
ſchadlos halten könnten.

t Stendal, 5. Aug. Bet dem letzten Gewitter
erſchlug der Blitz in Döbbelin drei Pferde des
Gutsbeſttzers Zierau, die unter einem Weidenbaum
ſtanden. Der Sohn Zieraus wurde betäubt, erholte
ſich aber bald wieder. Jn Wahrburg ſiel ein
Dachdecker von einem Dache und zog ſich ſo ſchwere
n en zu, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

t. Augsdorf, 5. Aug. Einen Roheitsakt
beging der 17 jährige Bergmann Schabitz von hier.
Er ſchoß mit einem Teſching auf einige im Endlich
ſchen Teiche badende Kinder und verletzte den kleinen
Endlich ſchwer am Arme. Seiner Verhaftung durch
einen Poliziſten aus Polleben ſetzte er energiſchen
Widerſtand entgegen, ſodaß noch der Wachtmeiſter
Schade aus Siersleben eingreffen muße.

t Deſſau, 6. Aug. Nachdem die unter ſtrengem
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Verhandlungen
des ArbeitgeberSchutzverbandes der Tiſchlermeiſter
und Holzinduſtriellen Deutſchlands nach dreitägiger
Dauer ihren Abſchluß gefunden, nahm der ebenfalls
auf drei Tage berechnete 23. Deutſche Tiſchler
tag ſeinen Anfang. Zu demſelben ſind etwa 125
Delegierte aus allen Teilen des Reiches, außerdem
zahlreiche ſonſtige Intereſſenten erſchienen. U. a. iſt
auch der Reichstagsabgeordnete Pauli Potsdam an
weſend.

Apolda, 7. Aug. Der Großherzog hat die
Eingemeindung von Dorfſulza mit Stadtſulza
genehmigt.

Greiz, 6. Aug. Ein Attentat wurde hier,
anſcheinend wieder von rabiaten ſtreikenden Bau
arbeitern verübt und zwar auf den Tiefbauunternehmer

Weber aus Dölau. Als W. Freitag von Dölau
nach Greiz ging, wurde ihm auf der Elſterberger
Chauſſee meuchlings ein ſchwerer Stein derartig auf
den Kopf geworfen, daß er ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. W. iſt in den Streik mit
verwickelt.

t Pirna, 6. Aug. Es ſoll ſchon alles dageweſen
ſein. Sollte aber ſchon geſchehen ſein, was ſich an
einem der letzten Tage auf einem Dorfe in der Nähe
von Stolpen ereignete? Dort waren, wie der
„Pirnaer Anz. berichtet, während einer Trauung
ſowohl der Bräutigam als die Braut feſt
eingeſchlafen! Durch ein tiefes Nicken des
Kopfes erwachte die Braut und ſah zu ihrem Schrecken
den amtierenden Pfarrer vor ſich. Durch einen ge
linden Rippenſtoß der Braut wurde ſchnell der
Bräutigam geweckt. Der „Pirn. Anz. bemerkt dazu:
„Kaum glaublich und doch wahr

4 Plauen im Vogtlande, 4. Aug. Ein ſchweres
Gewitter hat in der letzten Nacht durch Sturm und

Blitzſchläge im Vogtlande großen Schaden
angerichtet. Jn Mylau wurden zwei Fabrikſchornſteine
umgeriſſen, in Netſchkau wurde ein Fabrikdach ab
gehoben. Gezündet hat der Blitz in Leubetha, Mühl-
hauſen bei Bad Elſter und in Arnoldsgrün.

Leipzig. Aug. Die Leipiger Buch
druckerzZwangsinnung beſchloß, bei der Regie
rung die Auflöſung zu beantragen, da ſie nach
achtjährtgem Beſtande zu der Ueberzeugung gelangt
iſt, daß Zwangsinnungen keine geeignete Grundlage
für die Zuſammenfaſſung der Gewerbe ſeien. Die
Jnnung wird ſich wahrſcheinlich in einen freien
Bezirksverein des Deutſchen Buchdruckervereins um
wandeln.

T n eCLokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1906.

Unſer Laurentiusjahrmarkt zeigte auch
diesmal den altgewohnten ſchwachen Beſuch. Der
Landbewohner hat jetzt keine Zeit, zu Einkäufen in
die Stadt zu kommen und der Stadter hat augen
blicklich zu beſonderen Anſchaffungen keine Ver
anlaſſung. Den meiſten Verkehr wies der Markt
in den Abendſtunden auf, die namentlich den Zucker
warenbuden noch reichliche Einnahmen brachten.

Der Männer Turn Verein unternahm
am Sonntag den 5. Auguſt einen Familien Ausflug
nach Dürrenberg Veſta. Gegen 2 Uhr zogen die
Teilnehmer (za. 100) unter den Klängen ſchneidiger
Märſche über die Dörfer Röſſen, Daspig, Dürrenberg
nach Veſta, wo man gegen 5 eintraf. Hier, wo
ſich unterdeſſen auch viele Vereinsmitglieder mit An
gehörigen, die mit der Eiſenbahn bis Corbetha ge
fahren waren, eingefunden hatten, entwickelte ſich ein
reges Leben und Treiben. Bei Tanz, Preisſchießen,
Preiskegeln und ſonſtigen Spielen verging die Zeit
ſchnell. Jn fröhlichſter Stimmuug wurde abends

9 Uhr die Heimreiſe mit dem Dampfer
nebſt Beiboot, welches leider nur achtzig Perſonen
befördern konnte, angetreten, die ſich bei wunderbarem
Mondſcheine außerordentlich intereſſant geſtaltete
Luſtige Weiſen der Muſikkapelle und Geſang von
fröhlichen Turnerliedern gaben Zeugnis davon, daß
ein froher, freier Turnergeiſt herrſchte. 11 Uhr
landete man bei Heuſchkels Badeanſtalt. Der Ver
gnügungsausſchuß des Vereins hat mit dem
Arrangement dieſes Ausfluges wieder einmal den
Mitgliedern gezeigt, was er bieten kann, was jeder
Teilnehmer dankbar anerkannt hat.

Richtig abſpringen von der Straßen
bahn! Jn letzter Zeit ſind auf den elektriſchen
Straßenbahnen wiederum mehrfach Perſonen infolge
Abſpringens in verkehrter Richtung zum Teil ſehr
erheblich verletzt worden. Das Abſpringen von dem
in der Fahrt befindlichen Wagen, gleichviel ob es
richtig oder falſch erfolgt, bleibt immer gefährlich und
geſchieht auf eigene Gefahr des Betreffenden. Da
Halteſtellen in kurzen Zwiſchenräumen vorhanden
ſind, ſo iſt das Abſpringen während der Fahrt beſſer
zu unterlaſſen. Wenn aber abgeſprungen wird, ſo
ſollen die Betreffenden immer darauf achten, daß dies
ſtets in der Fahrtrichtung und ſo erfolgt, wie
es auf den im Jnnern der Wagen angebrachten
Plakaten mit der linken Hand am Griff bildlich
dargeſtellt iſt. Etwaige mitgeführte Gegenſtände ſind
dann auf den rechten Arm oder in die rechte
Hand zu nehmen.

D Sonnenblumen ſieht man jetzt in vielen
Gärten. Wer kennte nicht ihre auffallenden hellgelben
großen Blüten, denen der dunkelbraune Same in der
Mitte ein effektvolles Anſehen verleiht? Nicht mit
Unrecht trägt dieſe Pflanze ihren Namen, denn wie
die Strahlen einer Sonne gehen die laänglichen
Blätter nach allen Seiten hin. Doch verdankt ſie
dieſen Namen wohl weniger ihrer ſonnenartigen Geſtalt,
als vielmehr der Eigentumlichkeit, daß ſie ihr Antlitz
ſtets der Sonne zuwendet. Die Botaniker nennen dieſe
Eigenſchaft Heliotroptsmus. Die Dichter haben ſie in
mannigfacher Weiſe poetiſch verherrlicht und in dieſer
Sehnſucht nach dem Sonnenlichte ein Abbild der
Menſchenſeele gefunden, die auch ſtets nach dem
Lichte ſtrebt. Die Anhänglichkeit an die Sonne,
von der ſie ihr Leben empfängt, haben ſte zum
Symbol treuer Anhänglichkeit gemacht. Man findet
ſie daher häufig auf Wappen und Siegeln ver lehns-
pflichtigen Ritterſchaft. Sie ſtammt aus Mexiko,
von wo ſie Ende des 16. Jahrhunderts zu uns kam,
wo ſie ſich raſch verbreitete. Die Knoſpen kann man
als Gemüſe kochen. Die Stengel geben ein gutes
Brennmaterial, die Blätter kräftiges Viehfutter. Jn
den Blüten befindet ſich reichlicher Honig, in dem
Samen ein brauchbares Oel, das beſonders zum
Backen zu verwenden iſt. Doch iſt ſie trotz dieſer
nützlichen Eigenſchaften bei uns faſt ausſchließlich
Zierpflanze.

W Herbergen zur Heimat beſtehen in der
Provinz Sachſen 41 (1887 24) Reg.Bez. Magdeburg
Aken, Aſchersleben, Bismarck, Burg, Calbe a. S.,
Gardelegen Genthin Elberſtedt, Hötensleben,
Magdeburg I und II, Neuhaldensleben, Quedlinburg,

Seehauſen i. A., Stendal, Tangermünde, Wernigerode
Reg. Bez. Merſeburg Vireerfeld, Eslleda, Cönnern,
Deligſch, Eilenburz, Cielthen, Halle und II,
Landsberg, Merſeburg, Bückenberg, Naumburg,
Querfurt Sangerhauſen Torgau Weißenfels
Wittenberg, Zeitz; Reg Bez. Erfurt: Langenſalza,
Mühlhauſen, Sömmerda, Walſchleben. Die älteſten
ſind. Halle (1845), Erfurt (1857), Wernigerode
(1863), Wittenberg und Torgau (1864), Magedeburg
I (1868). Von den 41 Herbergen ſind 39 im
eigenen Hauſe untergebracht. Die Zahl der Betten
beläuft ſich auf 1653, die der Herbergsgäſte betrug
1904. 143 864, wozu noch 3263 Koſtgänger kommen.
Jn 17 Fällen ſind mit den Herbergen Vereinshäuſer,
in 12 Fällen keine Hoſpize verbunden 26 Herbergen
ſind mit Verpflegungsſtationen verbunden. Die 41
Herbergen zur Heimat ſind ſeit 1886 mit den 5
Herbergen in Anhalt zu dem Herbergeverbande für
Sachſen und Anhalt zuſammengeſchtoſſen.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

W. Spergau, 6. Aug. Die hieſtgen Lehrer
beziehen bisher an Alterszulagen den niedrigſten vom
Geſetze geſtatteten Satz von 100 Mk. jährlich. Der
ſelbe ſoll nach einer Verfügung des Kultusminiſters
auf 120 Mk. erhöht werden. Zur Beſchlußfaſſung
darüber war heute eine Verſammlung der Schul
gemeinde durch den Ortsſchulinſpektor Herrn Paſtor
Ballien berufen worden. Dieſelbe lehnte jedoch in
geheimer Abſtimmung mit 55 gegen 5 Stimmen die
geforderte Erhöhung ab, da ſte der Meinung war,
nicht dazu gezwungen werden zu können.

W. Wengelsdorf, 2. Aug. Geſtern wurde
das neu erbaute, nunmehr fertiggeſtellte Pfarrhaus,

das der kürzlich verſtorbene Kommerzienrat Schlägel
der Gemeinde geſchenkt hat, der letzteren übergeben
Eine wehmütige Stimmung lagerte über der ſchlichten
Feier, die durch eine Anſprache des Baumeiſters
Herrn Anacker eröffnet wurde. Jm Namen des
heimgegangenen Stifters übergab alsdann deſſen Neffe
Herr Georg Ziegeler den ſtattlichen Bau dem Ge
meindekirchenrate, in deſſen Namen Herr Paſtor
Hering denſelben übernahm und dem Verewigten
heißen Dank in die Gruft hinein nachrief. Alsdann
machten die Erſchienenen einen Rundgang durch das
außerordentlich ſchöne, in allen Teilen wohlgelungene
Haus und ſprachen dem Erbauer für ſeine tüchtige
Leiſtung ihre Anerkennung aus. Möge das neue
Pfarrhaus dem Dorfe zur Zierde, der Gemeinde aber
zum Segen gereichen. Mögen die Bewohner ſich in
demſelben froh und glücklich fühlen und bis in die
ſpäteſten Geſchlechter dem edlen Stifter, der ſein Werk
nicht vollendet ſchauen durfte, ein dankbares Ge
dächtnis bewahren.

S. Fährendorf, 5, Aug. Jn einer heute im
Stempnerſchen Gaſthofe abgehaltenen Verſammlung
der hieſtgen Hausväter wurde das Verlangen der Kgl
Regierung, das Grundgehalt der hieſigen Lehrer und
Küſterſtelle auf 1300 Mk. und die Alterszulage auf
120 Mk. zu erhöhen, nach eingehender Beratung ab
gelehnt.

G. Dürrenberg, 5. Aug. Buntes Theater.
Der Menſch will Abwechſelung haben. Jmmer
dasſelbe, und wäre es noch ſo gut, wird auf die
Dauer langweilig. Mit Freuden war es daher zu
begrüßen, daß die rührige Theaterdirektion geſtern
Abend dem p. t. Publikum ein „buntes Theater“
geboten hat. Es ſollte nur ein Verſuch ſein und
man muß ſagen, er iſt gelungen. Ein gewähltes
Publikum bevölkerte den Saal, der in vollem Glanze
ſämtlicher Petroleumlampen erſtrahlte, was ſogar bei
Sereniſſtmus höchſte Anerkennung fand. Die Damen
hatten ſich in ihrer Toilette aufs Tanzen eingerichtet.
Doch ehe dieſer Teil des Amuſements begann, trat
erſt Sereniſſtmus in Kindermanns Begleitung (die
Herren Roos und Piltz) auf, muſterte ſeine Unter
tanen, unter denen er auch einige ihm noch nicht
bekannte Geſichter entdeckte, machte einige geiſtreiche
Bemerkungen über den Saal und die Bühne und
folgte dann von ſeiner Loge aus dem luſtigen Ein
akter „Eine vollkommene Frau“, der von den
Herren Oppel und Braune und den Damen
Raſpe und Zimmermann flott heruntergeſpielt
wurde. Dann begaben ſich Sereniſſtmus auf
die Bühne, ließen Höchſtſtch die Mitwirkenden, ſowie
einen jungen Dichter vorſtellen und ſagten allen an
erkennende Worte, die mit freudigem Stolze und
tiefſter Dankbarkeit entgegen genommen wurden,
worauf Höchſtſte Höchſtſich zurückzogen, von den
lebhaften Ovationen der getreuen Untertanen be
gleitet. Jn der Pauſe flammten in dem Garten die
zahlloſen Lichter auf, die über denſelben einen
märchenhaften Schimmer ergoſſen. Die Jllumingation
war wirklich ſtaunenswert. So etwas hatte Dürrenberg
noch nie geſehen. Danach begann der Tanz, an dem
ſich viele Paare lebhaft beteiligten. Dazwiſchen gab
es noch mancherlei Vorträge. Frau Rößler, die
erſt ganz kürzlich angetraute Gattin des Herrn Hans
Rößler, die ſchon am Anfang des Ganzen durch



Vortrag eines Stückes „Frühlings Erwachen“ von
Bach erfreut hatte, trug mit Frl. Normann
Boieldieus Ouverture zum Kalifen von Bagdad vor,
Herr Loos Feklamierte mit fein nuanciertem
Vortrag aber etwas näſelnder Stimme ein
Gedicht von Heine, das jedoch bei einer anderen
Gelegenbeit beſſer gepaßt hätte, Frl Zimmermann
überraſchte in niedlichem Geiſhakoſtüm durch zwei
ſehr hübſch geſungene Lieder, Herr Konrad Leh
mann ließ ſeine ſchöne Baßſtimme und ſeinen
künſtleriſchen Vortrag bewundern, und ſo folgte eine
Erheiterung auf die andere. Alle trugen dazu bei,
nicht am wenigſten auch das Publikum, daß Jeder
ſich wohl fühlte und das Gefühl nach Hauſe mitnahm,
einen ſchönen Abend verlebt zu haben. „Bunt“ war
er, aber nicht kunterbunt, dafür ſorgte neben dem
Takt der Veranſtalter auch die Höhe des Entree
das mißliebige Elemente fernhielt.

8 Schafſtädt, 5. Aug. Jn ſeiner Küche er
hängt vorgefunden wurde in vergangener Woche der
Arbeiter Thieme hierſelbſt. Eine ſchmerzhafte,
unheilbare Krankheit ſoll ihn zu der verzweifelten Tat
getrieben haben.

g. Aus der Elſteraue, 7. Aug. Nachdem der
größte Teil der Halmfrüchte unter den Senſen oder
Meſſern der Maſchine gefallen iſt, läßt ſich jetzt mit
ziemlicher Beſtimmtheit die Ausſicht auf die Reb
hühnerjagd feſtſtellen. Nach den Befunden wird
dieſelbe heuer im allgemeinen ungünſtig ausfallen.
Jm Roggen, in welchem dieſes Wild mit Vorliebe
niſtet, ſind verhältnismäßig nur wenig Niſtplätze auf
gefunden worden, von denen ſicher geſagt werden kann,
daß junge Rebhühner ausgekommen ſind dagegen
fanden ſich viele vernichtet vor. Die Anzahl der
Brutſtätten war noch geringer in den übrigen Getreide
feldern. Aber auch wenn eine Kette Hühner vorkam,
war dieſe nicht beſonders volkreich; alle dieſe Umſtände
ſind auf die vielen Niederſchläge zurückzuführen, die
die Hühner in ihrem Brutgeſchäft geſtört haben;
meiſt finden ſich „alte“ paarweiſe Hühner vor. Die
Faſanenjagd wird entſprechend der Rebhühnerjagd
ausfallen. Die Haſenjagd geſtältet ſich nicht viel
günſtiger, da junge Haſen nur wenige angetroffen
werden. Der Grund liegt hier darin, daß der erſte
Satz durch die Ungunſt der Witterung meiſt verloren
ging. Das Gewitter, welches am vergangenen
Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr von W. her
über unſere Gegend zog, war von einem gewaltigen
Sturm begleitet, der in Gärten und Obſtplantagen
viel Schaden angerichtet hat. Unreifes Obſt wurde
in Mengen abgeſchüttelt und ſelbſt Bäume waren in

Mitleidenſchaft gezogen, da mehrere direkt umgebrochen
und viele Zweige unter der Laſt der Früchte abgeknickt
worden ſind. Auch auf den Feldern hat der Sturm
arg gehauſt. Das überreife Getreide iſt durch das
Zuſammenſchlagen der Aehren ſtark ausgefallen, das
abgemähte iſt durcheinander geworfen und fortgetrieben,

die Gurkenranken ſind verdreht und in ihrer Trag
fähigkeit beeinträchtigt; ſelbſt Kleereiter ſind um
geworfen worden.

g. Burgliebenau, 6. Aug. Die Felddieb
ſtähle mehren ſich leider in den umgebenden Feld
marken wieder in bedenklicher Weiſe. Während es
ſonſt die Langfinger meiſt auf Futterartikel, Rüben
und Kartoffeln abgeſehen haben, richten ſie jetzt ihr
Augenmerk auf Getreide und ſchneiden von den
Halmen die Aehren ab. Ganze Flächen ährenloſer
Halme meiſt Weizen werden angetroffen.
Hoffentlich gelingt es, das frevelhafte Tun zu ahnden.

s Döllnitz, 7. Aug. Döllnitzer Goſe Brauerei,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung vorm. Franz
Haniſch in Döllnitz (Saalkreis). Unter dieſer Firma
hat ſich unlängſt in Leipzig eine Geſellſchaft mit
einem Kapital von 300000 Mk. beſtehend aus
300 Anteilſcheinen zu 1000 Mk.) konſtituiert, welche
als Zweck die Fortführung der von Franz Haniſch
bisher unter der Firma Döllnitzer Goſe- Brauerei
Franz Haniſch in Döllnitz betriebenen Brauerei ins
Auge faßt. Das Kapital iſt von angeſehenen Leipziger
Herren eingebracht worden. Jn der Brauerei Haniſch
wurde bereits ſeit Jahren offene Goſe gebraut, ebenſo
Stöpſelgoſe und Lichtenhainer hergeſtellt. Wie ver
lautet, hat ſich der Umſatz der Döllnitzer Goſebrauerei
ſeit der Gründung der Geſellſchaft, als deren Direktor
Franz Haniſch fungiert, ſchon weſentlich gehoben.
Die Geſellſchaft ſelbſt erwarb in Leipzig bereits ver
ſchiedene Lokale, in denen ausſchließlich Döllnitzer Goſe
um Ausſchank gelaängt.

s Querfurt, 7. Aug. Dem preuß. Fiskus iſt
wieder Bergwerkseigentum (für Kaliſalze) in den
Fluren von Oberclobicau, Niederwünſch,
Großgräfendorf und Schafſtädt verliehen
worden. Von ſchwerem Unglück wurde die
Familie Steinkopf in Oberfarnſtedt betroffen. Jhr
4 jähriges Söhnchen fiel beim Spielen in ſiedendes
Waſſer. Der bedauernswerte Knabe erlag bald
darauf ſeinen Verletzungen.

s Von der Unſtrur, 6. Aug. Wie Roggen
ſo liefert auch die Gerſte, die ebenfalls von der
Lohe befallen war, trotz vorzüglichen Standes ge
ringeren Ertrag als man erwartet hatte; im Durch

ſchnitt ergab der Druſch bisher 12 bis 13 Zentner
auf den Morgen, während ſonſt 15 bis 16 Zentner
gewonnen werden. Nur der Hafer ſcheint nicht
durch die Witterungsverhältniſſe gelitten zu haben,
wie denn auch Rüben und Futterkräuter einen vor
züglichen Stand aufweiſen

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 800 Jahren, am 7. Auguſt 1106, ſtarb der in

der deutſchen Geſchichte allgemein bekannte deutſche Kaiſer
Heinrich IV. in Lüttich. Wohl ſelten hat ein Herrſcher ſo
auf der Höhe ſeiner Macht geſtanden wie er, aber auch ſelten
iſt ein König ſo tief gebeugt worden wie Heinrich IV. Be
kannt ſind ſeine furchtbaren Kämpfe gegen das Papſttum, das
ihm immer wieder neue Hinderniſſe in den Weg legte. Bis
zu ſeinem Tode war ſein Leben ein veſtändiger Kampf und
noch kurz vor ſeinem Hinſcheiden mußte er es erleben, daß
ſich ſein eigener Sohn gegen ihn wandte und er von dieſem
gefangen geſetzt wurde. Zwar gelang dem Kaiſer ſchließlich
die Flucht, allein mitten in ſeinen Plänen ereilte ihn der Tod.
Selbſt nach dieſem wurde der Kaiſer vom Papſte noch ver
folgt und 5 Jahre lang mußte ſeine Leiche in einem ſteinernen
Sarge unbeſtattet ſtehen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Auguſt: Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, bei Tag etwas
wärmeres Wetter; keine oder ganz unbedeutende
Niederſchläge. 9. Auguſt: Trockenes, vielfach
heiteres, wärmeres Wetter.

Vermischtes.
Ein Gedenkſtein zur Erinnerung an die

ſilberne Hochzeit des Kaiſerpagares) wird inHubertu s ſtock im Park des Jagdſchloſſes errichtet werden.
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben die erſte Zeit ihrer Ehe
in dem Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfheide verlebt
Der Gedenkſtein wird an dem Lieblingsplatze des Kaiſerpaares
unweit des Schloſſes aufgeſtellt und die Form eines Obelisken
haben. Er wird als einzigen Schmuck das aus Anlaß der
ſilbernen Hochzeit geſtiftete Erinnerungszeichen in vergrößerten
Maßſtabe tragen.

(Für die Taufe des jüngſten Hohenzollern
ſproſſen,) des Sohnes des Kronprinzenpaares, iſt, wie der
„LokAnz.“ erfährt, der 27. Auguſt in Ausſicht genommen
worden. Die Taufe ſoll von dem Oberhof und Domprediger
Dryander im Neuen Palais vollzogen werden.

GBootsunglück auf dem Main.) Bei Bamberg
iſt auf dem Main ein mit fünf Mann beſetztes Viererboot
des Rudervereins Bamberg verunglückt und zertrümmert
worden. Der Kaufmann Hermann Pabſt aus Nürnberg iſt
dabei ertrunken

Ein Pulverturm in die Luft geflogen.) Jn
folge eines Brandes flog zwei Kilometer von Laibach ent
fernt ein Pulverturm, in dem ſich 2000 Kilogramm Pulver
befanden, in die Luft. Urſache des Brandes war Blitz
ſchlag der trotz der vorhandenen Schutzvorrichtungen zündete.
In Laibach wurden durch die Exploſion zahlreiche Fenſter
eingedrückt. Der Verluſt von Menſchen iſt nicht zu beklagen.

Schreckliche Familientragödie in Schott
land Als am Freitag ein Gärtner in Neilſton in Schott
land ſein Haus verlaſſen und ſich an die Arbeit begeben
hatte, ging ſeine Frau mit einem Raſiermeſſer in das
Kinderzimmer, zog das jüngſte ſechs Jahre alte Kind aus
dem Bett und ſchnitt ihm die Kehle durch. Durch
das Geſchrei erwachte das älteſte Mädchen und rief aus
„Mutter, was haſt du getan und wollte ihr das Raſier
meſſer wegreißen. Sie kam jedoch zu ſpät, die Mutter, die
anſcheinend plötzlich von einem Wahnſinnsanfall betroffen
worden war, ſchnitt ſich ſelbſt die Kehle durch und ſtarb
im nächſten Augenblick. Die drei Kinder liefen auf die
Straße, das jüngſte hielt ſich die blutende Kehle zu, Rettung
war äber nicht mehr möglich es ſtarb noch am Hauseingang.

Ein Wolkenbrüch.) Jm Dorfe Bakonya, Komitat
Hunyad (Ungarn), ſtürzten infolge Wolkenbruchs zahlreiche
Häuſer ein, wobei vier Perſonen und mehrere
Tiere umgekommen ſind. Saaten und die Obſternte
wurden vernichtet.

Ein Revolverkampfim Straßenbahnwagen)
hat ſich am Sonnabend in Berlin zugetragen. Der
Monteur Jentſch hatte einen Böttcher namens Plötz, der im
ſelben Wagen fuhr, im Verdacht, daß er mit ſeiner Frau
unerlaubten Verkehr pflege. Er fing mit dem Böttcher Streit
an. Plötzlich zog dieſer einen Revolver aus der Taſche und
feuerte einen Schuß auf ſeinen Gegner ab, der ihn am linken
Arm traf. Nun holte auch Jentſch einen Revolver hervor
und feuerte ebenfalls. Der Schuß ging aber fehl. Die
beiden wurden feſtgenommen. Merkwürdigerweiſe wurde von
den anderen Fahrgäſten niemand verletzt.

(Zur Münchener Spielangelegenheit,) die den
Grafen Preyſing zu einem Selbſtmordverſuch trieb und die,
weil auch der eine oder andere preußiſche Offizier mitgeſpielt
hat, von einem Teile der bayeriſchen Preſſe dem verderblichen
Einfluſſe des „Preußentums“ zur Laſt gelegt wird, berichtet
der „Bayer. Kur.“ folgende weitere Einzelheiten „Der
Militärattachee der preußiſchen Geſandtſchaft in München,
Major Egmont v. Webskhy iſt Beteiligter an der mehrer
wähnten Spielaffäre. Major v. Websky hat im Verein mit
dem Grafen Pocci, Grafen Max Emanuel Preyſing und
Frhrn. v. Grieſenbeck das Glücksſpiel betrieben, nicht m
Adelsklub in der Salvatorſtraße, auch nicht im Jungadelklub,
der ſeine Zuſammenkünfte im Bayeriſchen Hof hat. Bei
beiden Klubs iſt das Glücksſpiel ſtatutariſch ausgeſchloſſen,
auch bein Jungadeligen Klub. Geſpielt wurde vielmehr in
der Wohnung eines der vier Beteiligten, des Frhrn. v.
Grieſenbeck. Da der Name des Majors, der mit den viel
jüngeren Adeligen hazardierte, nun bekannt iſt, wird die
Sache inſtanziell verfolgt werden. Dabei wird von der
Militärbehörde nicht blos die objektive Tatſache der Beteiligung
des Kerrn v. Websky im Glücksſpiel, entgegen dem deklarierten
Willen des Kaiſers, zu unterſuchen ſein, ſondern auch die
ſubjektiven Umſtände des Betriebes. Bei der Gelegenheit ſei
angefügt, daß die Wechſel des Grafen Preyſing, die Freiherr
von Grieſenbeck in Umlauf ſetzte, auf 73 000 und 60 600
Mk., zuſammen 133 000 Mk., gingen.

(Jm Stadtbahnzug beraubt) wurde in Berlin
der Maurer D., der auf der Fahrt eingeſchlafen war. Als er
bei der Ankunft in StralauRummelsburg erwachte, machte
er die Entdeckung, daß ihm das BHeinkleid an der Taſche

aufgeſchnitten worden war. Der Dieb hatte ihm das Porte
monnaie herausgenommen, letzteres des 30 Mk. betragenden
Inhalts entleert und dann den Geldbehälter dem ſchlafenden
Maurer in die ſeitliche Bruſttaſche geſteckt.

GSelbſtmord.) Aus Furcht vor Strafe erſchoß ſich
Montag früh 26 Uhr der Musketier Lieſet der 10.
Kompak nie des Jnfanterie Regiments Rr. 23 in Beuthen
auf der Mannſchaftsſtube mit ſeinem Dienſtgewehr. Er war
ſofort tot.

(m Segelboot gekentert.) Auf dem Tegeler See
in Berlin kenterte Sonntag ein Segelboot, in dem ſich
zwei Damen und drei Herren befanden. Vier Perſonen
wurden durch einen vorüberfahrenden Dampfer gerettet; der
Kaufmann Schüler aus Reinickendorf, der kurz vor dem
Unfall in die Kajüte gegangen war, ertrank.

(Abſtürze in den Bergen.) Sonnabend früh
unternahm der Ingenieur Alois Niederhofer von der
Statthalterei in Linz in Begleitung des Regimentsarztes
Dr. Nürnberger vom Fachlehrinſtitut in Schloßhof, ſowie des
Bergführers Ensmann eine Tour auf den Großvenediger.
Niederdorfer, der als letzter ging, ſtürzte gegen 3 Uhr früh
in einen Gletſcherſpalt von ſolcher Tiefe, daß eine Rettung
nicht möglich war. Der Bergführer Ensmann ließ ſich 40
Meter tief hinab, gewann aber keinen Boden zu, ja entdeckte
nicht einmal eine Spur vom Abgeſtürzten. Erſt einer
Rettungsexpedition gelang es, die Leiche des Abgeſtürzten
aufzufinden und zu bergen. Bei Auſſee hinter dem
Toplitzſee ſtürzte ein Touriſt von einer Felswand ab und
blieb tot. Es war der Wiener MagiſtratsAkzeſſiſt Groh
mann, der mit ſeiner jungen Frau eine Bergpartie unter
nommen hatte. Bei Berchtesgaden ſtürzte von der
Reuteralpe am Hinterſee der Wiener Profeſſor Dr. Suchomel
ab. Er hatte ſich verſtiegen, konnte weder vorwärts noch
rückwärts und ſprang 30 Meter tief auf ein Felsplateau.
Jäger hörten die Hilferufe des Schwerverletzten. Wie aus
Grenoble gemeldet wird, entdeckte eine Truppe von Soldaten
und Studenten während des Aufſtiegs auf den Montblanc die
Leiche des Studenten Ulrich aus Leipzig, der ſeit Dienstag
voriger Woche verſchwunden iſt. Zur Beſtattung ſeines
Sohnes traf der Direktor der Bremer Wollkämmerei Ulrich in
Grenoble ein. Die Leiche wurde an der Sohle eines 150
Meter tiefen Abgrundes gefunden. Um die Auffindung machte
ſich der in Grenoble weilende deutſche Kaufmann Jehl verdient.
Gleichzeitig wurden auch die Gebeine zweier franzöſiſcher
Soldaten gefunden, die ſeit 1901 verſchollen waren und
als Deſerteure galten.

(Jn das geheimnisvolle Verbrechen) in der
Schleigegend bei Kiel kommt Licht. Jn Aarhus verſchwand
vor einigen Wochen eine junge Witwe, namens Raßmuſſen.
Sie reiſte mit einem Bäcker am 24. Juli nach dem Süden.
Am 25. tauchte das Paar im Schleswigſchen auf. Der
junge Mann iſt nach Aarhus zurückgekehrt und war ſeitdem
im Beſitz von Geldmitteln, die er angeblich in Deutſchland
gehoben hat. Er iſt bereits feſtgenommen worden. Die
Witwe blieb verſchwunden. Der Verhaftete heißt Chriſtian
Maß; er hat vor kurzem eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe
in Rendsburg verbüßt.

(Geſtraändet) iſt in der Nacht zum Montag bei
Heſſelöen die norwegiſche Brigg „Hamlet“ aus Porsgrund, die
mit einer Salzladung von Middlesborough nach Flensburg
unterwegs war. Die Beſatzung verließ das Schiff in einem
Boote, das jedoch ſofort kenterte. Der Kapitän, der Steuer
mann und drei Matreſen ertranken, die übrigen drei
Matroſen ſchwammen an Land. Bisher ſind zwet Leichen
gefunden worden.

(Aus Angſt am Herzſchlage geſtorben) iſt in
Springfield der bekannte Waffenfabrikant D. B. Weſſon,
ein zwanzigfacher Mikionär, int Alter von 81 Jahren. Er
wurde ſeit dem Herbſt vorigen Jahres von der italieniſchen
geheimen Terroriſten Geſellſchaft der Schwarzen Hand“ mit
DynamitAttentaten bedroht, falls er nicht eine große Summe
zahle. Er lebte iufolgedeſſen in ſtändiger Furcht, die auf ihn
lörperlich ſo ſchwer einwirkte, daß er jetzt einem Herzſchlag
erlegen iſt.

(Die Bauern und König Ludwig.) Der Kauf
mann Ludwig Schwalb aus Ludwigshafen hat durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen größere Betrügereien verübt.
Durch das alte Märchen, daß König Ludwig II. von Bayern
in den bayeriſchen Alpen umherirre und zu ſeiner Wiederein
ſetzung Geld benötigte, wußte Schwalb mehreren Familien
ihre Spargelder im Geſamtbetrage von etwa 700 Mk.
herauszulocken.

(Den gefährlichſten Fahrraddieb) den Berlin
je geſehen, hat die dortige Kriminalpolizei jetzt hinter Schloß
und Riegel gebracht. Es iſt ein 27 Jahre alter Arbeiter
Alfred Rehbein, der entartete Sohn eines Polizeibeamten.
Rehbein, der auch von auswärtigen Staatsanwaltſchaften ver
folgt wurde, verſtand es immer wieder, ſich allen Nach
forſchungen zu entziehen. Dabei betrieb er den Fahrraddieb
ſtahl im großen, und zwar ausſchließlich im Weſten und Süd
weſten der Stadt, während er die Beute ſtets in den entgegen
geſetzten Vierteln, in Oſten und Südoſten, verkaufte. Seinen
Abnehmern gegenüber nannte er ſich entweder Becker oder
Wienecke. Seine letzte Heldentat war, daß er noch einem
kleinen Mädchen auf der Straße 10 Mk. abgenommen hatte,
faſt den ganzen Erlös für einen verpfändeten Anzug.

Ein Textilarbeiterſtreik in Oeſterreich
Schleſien.) Die Leitungen der Textilfabriken in Bieli tz
und Biala haben am Sonnabend, wie aus Troppau ge
meldet wird, beſchloſſen am Montag, den 6. Auguſt ihre ge
ſamten Betriebe zu ſchließen. Ungefähr 12000 Arbeiter
werden hierdurch ausgeſperrt werden.

Die Arbeitgeber der Webeinduſtrie) in
Verviers (Belgien) haben am Sonnabend wegen Streitig
keiten mit den Arbeitnehmern die Sperre über ſämtliche
Webereiarbeiter verhängt. Die Sperre wird ſich auf 30000
Arbeiter erſtrecken.

(Mit 10700 Mark durchgebrannt) iſt in
Berlin ein Buchhalter Walter Laucht, der in einem großen
Geſchäfte dort angeſtellt war. Der Ungetreue erhielt am
Sonnabend 5000 Mark in barem Gelde und einen Scheck,
auf den er 6000 Mk. erhob. Den ganzen Betrag ſollte er
bei der Deutſchen Bank hinterlegen. Er ſteckte ihn jedoch in
ſeine eigene Taſche und verſchwand damit.

(Von Horniſſen erſtochen) wurde ein Knabe in
Neudorf, als er mit mehreren Kameraden im dortigen
Mühlhach badete. Die nackten Knaben ſtocherten dabei in
einem Horniſſenneſt herum. Die aufgeregten Tiere fielen
wütend über die Knaben her. Während ein Knabe ins Waſſer
ſprang, um ſich durch Untertauchen zu ſchützen, eilten die
anderen Knaben dem Dorfe zu. Auf ihr Angſtgeſchrei eilten
die Dorfbewohner herbei, denen es erſt nach langer Zeit gelang,
die Tiere zu töten. Die Knaben waren arg zerſtochen, zumal
die Horniſſen auch in die Naſe und den Mund gedrungen
waren, wo deren giftige Stiche bösartige Geſchwülſte er
zeugten. Ein Knabe namens Rother iſt bereits ſeinen Ver



letzungen erlegen; die anderen Knaben liegen ſchwer krank
darnieder.

Eine koſtbare Beute) fiel einem Dieb in Oſten de
in die Hände. Jm Kurſaal ſtahl er einer Dame ein Perlen
kollier, das 170000 Mark wert iſt. Mit dem Schmuck er
beutete er eine goldene Börſe, in der er lag. Dieſe iſt mit
Diamanten und Saphiren beſetzt und enthält außer dem
Kollier auch noch einen belgiſchen Tauſendfraukſchein.

(Opfer des Automobils.) Bei Rabenſtein
fuhren die beiden Werkmeiſter Löske und Fehrmann, die in
ſchnellſter Fahrt nach Limbach kamen, mit einem Motorrad
und dem Anhängewagen gegen einen Baum. Fehrmann war
ſofort tot; ihm war der Schädel zertrümmert. Löske
wurde ſchwer verletzt. Jn Ried führ ein aus Frankfurt
kommendes Automobil in einen Steinhaufen. Die beiden
Jnſaſſen, ein Bankdirektor aus Frankfurt und ſeine Frau er
litten bedeutende Verletzungen

(Bei einem Kampf mit Schutzleuten,) die von
mehreren betrunkenen Burſchen in der Nacht zum Montag an
gegriffen wurden, wurde in Köln der Vater eines der Be
trunkenen, der ſich in den Streit miſchte, erſchoſſen.

(Als Schwindler großen Stils) iſt dieſer Tage
der angebliche Bergwerksdirektor Jebſen Peter Chriſtianſen aus
Norwegen in Berlin zum zweiten Mal verhaftet worden.
Er hat u. a. ein hieſiges großes Juweliergeſchäft betrogen.

Zu dem Untergang
des italieniſchen Dampfers „Sirio“,

über den wir bereits geſtern ausführlich berichtet haben, werden
nun weitere Einzelheiten bekannt, wonach die Paſſagiere bei
der Kataſtrophe furchtbare Kämpfe um ihr Leben ausgefochten
haben. Die Zahl der Vermißten beträgt nach einer amtlichen
Feſtſtellung 345. Wir erhalten hierzu ſowie über die Rettungs
arbeiten, an denen auch ein deutſcher Dampfer beteiligt war,
folgende Berichte

Madrid, 6. Aug. Ueber die Kataſtrophe bei
Karthagena werden der engliſchen Zeitung „Standard“ noch
folgende Einzelheiten gemeldet: Als der Dampfer auf die
Klippen ſtieß und ſich die Nachricht von der Gefahr an Bord
verbreitete, bemächtigte ſich aller Paſſagiere eine wahnſinnige
Panik. Es befanden ſich hauptſächlich Ppaniſche und italieniſche
Auswanderer an Bord, die nach Südamerika reiſten. Männer
und Frauen ſtürzten ſich wie irrſinnig auf die Rettungsboote
und ſtachen aufeinander mit Meſſern ein, um ſich den Weg
freizumachen. Das Fahrzeug füllte ſich ſchnell mit Waſſer.
Hunderte von Frauen und Kindern, die nicht entkommen
konnten, heulten und ſchrien. Sie wurden von den Männern
niedergeriſſen; die Fliehenden eilten über die Körper der am
Boden liegenden Frauen hinweg. Auf ſolche Art wurden
viele zu Tode getrampelt. Als das erſte Boot ins Waſſer
gelaſſen wurde, begann ein verzweifelter Kampf der Aus
wanderer, die ſich des Bootes bemächtigen mollten. Die
Offiziere verſuchten umſonſt, die gleich Wilden über Bord
Springenden mit geladenem Revolver zu
rückzuhalten. Dutzende von Menſchen ſprangen
in die See und ſchwammen den abſtoßenden Ruderbooten
Hilfe ſchreiend nach, bis ihnen die Kräfte ausgingen, und ſie
lautlos in die Tiefe ſanken. Andere klammerten ſich an die
Bootswände, wurden jedoch
Rudern fortgeſtoßen. Nichtsdeſtoweniger kenterte das Schiff
bald, und viele Perſonen ertranken. Szenen ungeheurer
Brutalität ereigneten ſich. Jn das Jammern und Heulen
der Frauen und Kinder miſchte ſich das Raſſeln der Waſſer
pumpen, die mit vergeblicher Anſtrengung in Betrieb gehalten
wurden. Dazwiſchen knatterten die Revolver der Emigranten,
die Fliehende niederſchoſſen, um ſich ſtatt ihrer in
Sicherheit zu bringen. Beim Explodieren der Keſſel
wurden viele Paſſagiere zerriſſen, und die einzelnen
Leichenteile an Vord herumgeſchleudert.

Rom 6. Auguſt. Die „Navigazione generale italiana“,
der der bei Kap Palos untergegangene Dampfer „Sirio“ ge
hört, erhielt geſtern abend von Kap Palos eine Depeſche
des Kapitäns des „Sirio“, in der er unter Ankündigung
weiterer Mitteilungen ſagt, die Schiffsmannſchaft ſei gerettet.

Die Zahl der Opfer wird in der letzten amtlichen
Meldung auf 3 45 beziffert, doch dürfte, da mit dem in
zwiſchen geſunkenen Schiff ſämtliche Papiere untergegangen
ſind, die genaue Zahl überhaupt nicht feſtzuſtellen ſein. An
die benachbarte ſpaniſche Küſte werden fortgeſetzt Leichen und
Schiffstrümmer angeſpült. Die Geretteten befinden ſich,
ihrer ſämtlichen Habſeligkeiten beraubt, in troſtloſem Zu
ſtande. Eine ganze Anzahl iſt durch fallende Balken und
Ragen ſowie durch Meſſerſtiche lebensgefährlich verwundet.
Die Aerzte erwarten weitere Verluſte an Menſchenleben.

Einem weiteren Telegramm aus Madrid zufolge
eilten unmittelhar nach dem Schiffsunglück alle in der Nähe
des „Sirio“ befindlichen Fahrzeuge dieſem zu Hilfe. Der
Kapitän des „Joven Miguel“ legte beim „Sirio“ an und
zwang mit dem Revolver in der Hand ſeine Be
ſatzung zur Hilfeleiſtung. Dadurch konnten 300
Paſſagiere gerettet werden. Ein anderer ſpaniſcher Dampfer
rettete 200 Perſonen. Amtlich wird bekannt gegeben, daß die
große Mehrzahl der geretteten Paſſagiere Ausländer ſeien.
Der Erzbiſchof von Para in Braſilien konnte gerettet werden,
während der Biſchof von Sao Paulo ertrank. Die Ver
unglückten ſind meiſt Frauen und Kinder, Paſſagiere der
erſten und zweiten Kajüte. Vermißt werden 385 Perſonen.
An den Rettungsarbeiten beteiligten ſich auch ein
franzöſiſcher und ein deutſcher Dampfer, die mit Ge
retteten an Bord ihre Fahrt fortſetzten.

Madrid, 7. Auguſt. Die ſpaniſche Regierung traf
Maßnahmen, um die Geretteten des geſunkenen Dampfers
„Sirio“ zu unterſtützen. Wie mitgeteilt wird, befanden ſich
90 fremde Paſſagiere an Bord, die übrigen waren Spanier
und Jtaliener. Wie es heißt, wurde die Kataſtrophe durch
die Unvorſichtigkeit des Kapitäns verurſacht, der ſich
zu ſehr dem Felſen von Ormigas näherte, wahrſcheinlich, um
Zeit zu gewinnen. Der öſterreichiſche Konſul zeichnete ſich bei
den Rettungsarbeiten beſonders aus.

Zu dem Untergange des Dampfers „Sirio“ wird aus
Madrid weiter gemeldet, daß die Unteroffiziere des Schiffes
von der Staatsanwaltſchaft in Gewahrſam genommem
wurden. Die Behörden von Cartagenag haben eine Unter
ſuchung über die Vorgänge eröffnet. Zehn Ueberlebende ſind
bald nach der Landung geſtorben.

Die Paſſagierliſte des untergegangenen Dampfers
enthält folgende deutſche Namen Leopold Politzer, Franz
Weber und Chiſtianig Reutlinger. Von dieſen iſt Politzer
gerettet worden.

Ueber den Untergang des Dampfers „Sirio“ ſind noch
folgende Nachrichten eingelaufen

St, Sebaſtian, 7. Aug. Das italieniſche Emigranten
ſchiff „Sir io“ ſank gegenüber Kap Palos, 18 Meilen von

von den Jnſaſſen mit den

Kartagena an den Klippen, genannt Hormigas. Als das
Schiff auffuhr hörte man ein furchtbares Krachen; dann ſank
es ſofort. Nach einigen Minuten war nur noch das Hinter
teil ſichtbar. An Bord waren 70 Paſſagiere erſter und zweiter
Klaſſe, 695 Zwiſchendeck-Paſſagiere und 127 Mann Beſatzung.
Zahlreiche Schiffe und Boote aus Kartagena und anderen
Küſtenorten beteiligten ſich an den Rettungsverſuchen. Man
glaubt, daß das deutſche und das engliſche Schiff, die nach
den Rettungsarbeiten weiterfuhren, noch eine größere Anzahl
geretteter Perſonen an Bord haben. Ueber 200 Leichen ſind
bisher geborgen. Unter den Ertrunkenen befinden ſich der
BenediktinerPrior aus London, der Biſchof von San Paulo
in Braſilien, der ſpaniſche Komponiſt Hernoſo und die
ſpaniſche Sängerin Lola Millanes. Viele Gerettete wurden
wahnſinnig. Der öſterreichiſche Konſul in Rio de Janeiro
Herr Politzer, der einen Rettungsgürtel beſaß, trat ihn einer
mit drei Kindern gegen die Wogen kämpfenden Mutter ab.
Der Konſul wurde trotzdem gerettet.

Madrid 7. Aug. Die Keſſel des „Sirio“ ex
plodierten nach der Kataſtrophe. Gerettet und in Karta
gena gelandet ſind 500 Paſſagiere, unter ihnen der Erz
biſchof von Para und der Tenoriſt Mariſtany mit ſeiner
Schweſter. Die Schuld an dem Untergang wird der groben
Fahrläſſigkeit des Kapitäns zugeſchoben, der mit mit zwei
Offizieren verhaftet wurde, da die Klippen in der Nähe der
Inſeln Hormigas, wo der Dampfer auffuhr, allgemein be
kannt ſind und außerdem am Leuchtturm die gefährliche
Stelle bezeichnet iſt. Ein engliſcher Benediktinerabt tröſtete
auf dem Dampfer ſeine unglücklichen Gefährten, bis er ſelbſt
von den Wellen verſchlungen wurde.

e eNeueste Nachrichten.
München, 7. Auguſt. Die Prinzeſſin Ma

thilde von SachſenKoburg und Gotha iſt
in der vergangenen Nacht 11 Uhr in Davos ge
ſtorben. Die Prinzeſſin iſt ein Kind des bayeriſchen
Thronfolgers und ſeit 1. Mai 1900 mit dem Prinzen
Ludwig von Koburg, Hauptmann der Tyroler Kaiſer
jäger in Jnnsbruck, verheiratet. Aus der Ehe ſind
zwei Kinder entſproſſen. Seit der Geburt des letzten
Kindes kränkelte die Prinzeſſin und ſchon ſeit einiger
Zeit hatte man jegliche Hoffnung auf Wiederherſtellung
der Kranken aufgegeben.

Köln, 7. Aug. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge
erhielt vorgeſtern Erzbiſchof Dr. Fiſcher von dem
Kaiſer folgendes Telegramm Potsdam, Neues
Palais. Jch habe mir ſoeben mit dem größten
Intereſſe die wertvollen Stoffe vorlegen Jaſſen, welche

dem Reliquienſchrein Karls des Großen
zeitweilig entnommen worden ſind, um, ihrer kultur
hiſtoriſchen Bedeutung entſprechend, durch eine getreue
Wiedergabe die Sammlungen des Kunſtgewerbe
Muſeums zu ergänzen und zu bereichern. Eure
Eminenz haben durch die Bereitwilligkeit, womit Sie
die koſtbaren Zeugniſſe ſtiliſtiſcher und dekorativer
Kunſt einer altehrwürdigen Vergangenheit zur Ver
fügung geſtellt haben, einen ſo wichtigen Beitrag für
das Muſeum geliefert, daß ich nicht ſäumen möchte,
Jhnen für dieſe, weiten Kreiſen zugute kommende,
für die Studien ſymboliſcher Darſtellung und alter
Gewebe vrientaliſchen Kunſtgewerbes bedeutungsvolle
Erſchließung des bisher verborgenen Schatzes meinen
wärmſten Dank zum Ausdruck zu bringen.

Wilhelm, J. R.
Stettin, 7. Aug. Seit geſtern 10 Uhr abends

wütet im Speicherviertel auf der Silberwieſe ein
rieſtger Lagerhausbrand. 10 Lagerſchuppen
liegen bereits in Aſche. Die Ausdehnung des Feuers
iſt noch nicht zu überſehen, da noch zahlreiche andere
Schuppen vom Feuer ergriffen ſind. Die über die
Oder führende, in nächſter Nähe des Brandplatzes
liegende Eiſenbahnbrücke iſt ſtark gefährdet.

Stockholm, 7. Aug. Von Sven Hedin lief
folgendes Telegramm ein: Lek, 2. 8. Alles wohl;
die Reiſe geſtaltet ſich ſehr vielverſprechend; unſere
Kargwane iſt groß und wohlausgerüſtet; wir haben
120 Laſtträger und ſehr zuverläſſige Diener.

Madrid, 7. Aug. Es verlautet, der Marine
miniſter habe eine Depeſche aus Cartagena erhalten,
wonach unter den Ueberlebenden des „Sirio“
ſich befinden, 348 Jtaliener, 40 Spanier, 14 Araber,
10 Oeſterreicher, 6 Orientalen, 4 Braſtlier und 2
Montenegriner.

Madrid, 7. Aug. Es wird amtlich demen
tiert, daß der Kapitän des „Sirio“ Selbſtmord
begangen habe. Da die Unterſtutzungsfonds erſchöpft
ſtnd, hat der Miniſter des Jnnern beim Finanzminiſterium
einen Kredit zur Unterſtützung der Schiffbrüchigen an

gefordert
NewYork, 7. Aug. Jn Coney Jsland rannte

geſtern am Dock Hoboken das Fährboot „Binghampon“

das Fährboot „Elmirg“ an. Viele Frauen und
Kinder wurden umgerannt. Der „Binghampon“ er
hielt ein Leck über der Waſſerlinie, konnte aber ſeine
Paſſagiere landen. Eine große Anzahl Perſonen wurde
verletzt.

Petersburg, 7. Aug. Dem Vernehmen nach
hat der Kriegsminiſter ſein Entlaſſungsge
ſuch eingereicht.

Petersburg, 7. Aug. Die Meldung eines
Berliner Blattes in Kronſtadt ſeien 300 Rädelsführer
des letzten Aufſtandes zum Tode verurteilt und bereits
hingerichtet worden, iſt der Petersb. Telegr. Agent.
zufolge unbegründet. Die Unterſuchung iſt noch nicht
beendet.

e

Riga, 7. Aug. Auf einen vorwiegend aus
Deutſchen beſtehenden Selbſtſchutz der Mitauer
Vorſtadt verübten die Revolutionäre einen Bomben
anſchlag. Unter den Schützenſtand wurde eine
Höllenmaſchine mit Zeitzuünder gelegt, die mit furcht
barer Gewalt explodierte, als der Selbſtſchutz gerade
eine Uebung abhielt. Zwei Perſonen wurden ſchwer
verletzt, mehrere andere leichter.

Petersburg, 7. Aug. Meldung der Petersb.
Tel.-Ag.) Jn den ſtaatlichen Pulverfabriken
in Ochta, einer Vorſtadt von Petersburg, iſt ein
Ausſtand ausgebrochen und etwa 15000 Mann
haben die Arbeit niedergelegt. Die Ausſtändigen
hielten einen nach Jrinowka beſtimmten Zug in der
Nähe der Station Rjevka an und zwangen ihn, nach
Petersburg zurückzufahren. Truppen, die in Rjevka
eintrafen, feuerten 2 Salven ab und zerſtreuten die
Menge, vhne jemand zu töten vder zu verletzen.
Mit der Bahn ſind Truppen abgeſandt worden und
die Verwaltung glaubt, den Verkehr gegen Abend
wieder aufnehmen zu können.

Sſewaſtopol, 7. Aug. Jn der Nacht zum
5. d. M. drangen einige Unbekannte in das Militär
gerichtsgebäude, in dem das Kriegsgericht ſeine
Sitzungen abhält ſte knebelten den Pförtner und
begaben ſich dann in die Kanzlei und direkt an den
Schrank, in dem die Aktenſtücke betreffend die
Flottenrevolte aufbewahrt werden, die 20 dicke
Bände umfaſſen. Von dieſen nahmen ſie 18 fort,
unter ihnen auch vie Aktenſtücke betreffend Leutnant
Schmidt nebſt allen Dokumenten und entfernten ſich dann.

DTiflis, 7. Aug. Nach einem Telegramm des
Diſtriktschefs in Sangeſer an den General Goloſcht
kapow haben Tataren nachts die ruſſiſchen
Druppen regelrecht angegriffen. Der Kampf
dauerte bis gegen drei Uhr nachmittags. Die Tataren,
deren Zahl ſich auf über 2000 belief, nahmen ſehr
günſtige Stellungen ein. Jhre Verluſte ſind un
bekannt. Nach längerem Bombardement hißten ſie
eine weiße Fahne und baten den Diſtriktschef, in ihr
Lager zu kommen. Dieſer erhielt die Nachricht, daß
die Tataren für die Nacht einen Angriff vorbereiten,
und wechſelke in der Dunkelheit ſeine Stellungen.
Die umliegenden Ortſchaften ſind von Tataren beſetzt,
die Unterſtützungen erwarten.

Durchſchnitt
vom 29. Juli bis 4. Auguſt 1906.

e

s Marktpreiſe in Merſeburg

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,60 16,40 Heu 4,80 4,60
Roggen 16,60 15,50 (pro 1 Kgr.)Gerſte 17,50 14 Nindfleiſch (Keule) 1, 60 1
Hafer 20, 16, do. (Bauch) 1,45 1,40
Erbſen, gelbe 24 20, Schweinefleiſch 1,60 1,50
Bohnen 34, 30, Kalbfleiſch 1,60 1,50
Linſen 70 50, Hammelfleiſch 1,60 1,50Eß Kartoffeln 5, 4,50 Speck (geräuch.) 2, 1,90
Richtſtroh 5, 4,50 Butter 2,60 2,40Krummſtroh 4,50 4, Eier pro Schock 4,80 4,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 29./7. bis 4.8. 1906

pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.
[]cC S cu(]o-»(PuooCoCvCBCDTſq09-—— T

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. Auguſt. Weizen 1000 kg Jull 174,50,

Sept. 17550, Dez. 177,25 Mk. Roggen 1000 Juli
154,25, Sept. 154,25 Mk. Dez. Mk. Hafer 1000 kg
Juli 150,00, Sept. 152 50. Mais 1000 Ke Juli 128,50,
Dez. Rüböl 1000 Ke Okt. 66,10, Dez. 56,30 Mk.

Das ſeit vorgeſtern immer noch unſichere Wetter hat die
Lieferungspreiſe für Weizen, Roggen und Hafer bei freilich
höchſt beſchränktem Umſatz trotz der Baiſſe in Nordamerika
geſtützt; mitunter gar ein wenig geſteigert. Greifbares Ge
kreide fand bequem Verwendung. Rüböl hat ſich behauptet,
blieb aber unbelebt.

Viehmarkt.
Leipzig, 6. Aug. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
330 Rinder, und zwar 126 Ochſen, 23 Kalben, 114 Kühe,
67 Bullen; 250 Kälber; 525 Stück Schafvieh; 1505 Schweine
und zwar 1505 deutſche, zuſ. 2610 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 86, II. 73, III. 73, IV. 65 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 83, II. 79, III. 72, IV. 64, V. 54 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 73, III. 66 Mk,
für 50 Es Schlachtgew.; Kälber: J. 54, II. 50, III. 40,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 43, II. 41,
III. 35 Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: J. 70
II. 68, III. 66, IV. 63 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 322 Rinder, und zwar 121 Ochſen, 22 Kalben;
112 Kühe, 67 Bullen, 247 Kälber, 512 Schafe, 1361
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe mittelmäßig, Schwefne langſam.

Reklameteil,
Das Eiweißwaſſer bei Brechdurchfall erfüllt

nicht den Zweck, dem erkrankten Kinde eine leicht verdauliche
Nahrung zizuführen, da der größte Teil des Eiweißes von
dem erkrankten Darmkanal überhaupt nicht aufgenommen
wird, ſondern unverändert im Stuhlgang abgeht, während
der geringe im Darm veränderte Teil durch die Krankheits
keime zu Peptonen umgewandelt wird, welche für die Er
nährung des Körpers nicht mehr zu brauchen ſind, dagegen
aber den Krankheitskeimen einen ſehr günſtigen Nährboden
darbieten. Eine beſſere Ernährung bildet die Darreichung
von Kufekes Kindermehl in Waſſer, da das in demſelben ent
haltene pflanzliche Eiweiß für die Krankheitskeime einen
ſchlechten Nährboden darbietet und ebenſo wie die Mineral
ſtoffe ſelbſt von dem erkrankten Darme leicht aufgeſogen wird
und ernährend wirkt, um ſo mehr, als die in dem Kufeke
Kindermehle vorhandenen Nährſtoffe dem Körper in demſelben
Verhältnis zugeführt werden, wie durch die Muttermilch.

Verantworiche Redalſſon, Drucg und Verlog von h. Rökrer m cerſebn-g
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